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ů Sitzung des Hiichen Uutexhauſes war 

9.rib vur Jrdher . Denn fie Practe die erſte große 
Keriples ber en kiſcen Aassen Uhe 2 E Abe⸗ eſo Pe⸗ eng enp anfrollte. r?, ſo be⸗ 
dentenß ſie auch war, nene Mittel und SSege zur Lianißierung 
des oſtafrikaniſchen Krieges ſfiud nicht ſichtbar geworden. In 
dieſer Hinſicht liegt bie Fuitiative nach wie vor in den Häu⸗ 
den des SanktionSausſchuſſes. Er tritt am Montas in Geuf 
znfameen, uunb Eder wird baran teilnehmen. Doch es 
ift kaum anzunehmen, daß die Erweiterung der Sanktionen 
auf Oel beſchloſſen wirb. Ebens ensſter Mitarbeiter, der 
Unterſtaatsſ. är Cranborne, bat geitern augedentet, daß 
die ſenden Sanktionen eigentlich genügten. Man wird 
alfe in Geuf bemühi ſein, andere Wege zn ſuchen. Das heißt: 
eigentlich die gleichen, die man ſchon bisher verſucht hat, denn 
Eden hat geſtern wieder den alten, hart umkämpſten euub. 
deh Ftinferausſchnſſes erwähnt, der noch immer eine Grund⸗ 
Iage biete, auf bie weitere Berſuche einer Löſung geſtellt wer⸗ 
den ſokten. 

Einen Ereiten Raum itt der Rebe des Anßenminißters 
nahm die EUjfäre um ben in italieniſchen Leiembiſch⸗ Lerbifenl⸗ 
Ii Seh ein. Man iſt in ausläud 

Losati eine Axt 
matiſchen Kreiſen 

Hi Edens, daß das Dokument in Paris 

Neben ;ieien „alien nenen Fragen“ beſchäftiagte ßich 
Anbenminitter Sben ausführlich mit der pplitiſchen und mi⸗ 
litäkriichen Lage in Enropa. Seine Ausführungen waren ein 
einziges Bekenntuis zu der Idee und zu den Zielen des 
Völkerbundes. Ob es die Frane der Kolonien war oder die 
der kollekttven Sicherheit, der Abrüſtung oder Auſrüßtung, 
immer wieder ließ er durchblicken: Ja, wir ſind durchaus be⸗ 
reit, in eine Präfung einzutreten, aber der Wes dasn fährt 
über Geuf, Völkerbund und kollektive Sicherheit, das ſeien 
für bie beiben nächſten Jahre die Ecksjeiler der britiſchen 
Antßenpolitik. 

Vor überfüllten Bänken ſand am Montag die mit großer 
Spannung erwartete Ausſprache des Unterhauſes über Auf⸗ 
rüſtung und Oelſperre ſtatt. Der äußere Anlaß war die Ein⸗ 
bringung des militäriſchen Nachtragshaushalts in Höhe von 
über 7 Millionen Pjund Sterling. Auf den Galerien und in 
der Diplomatenloge war jeder Platz e der Kurz vor Eröff⸗ 

utſche, fran nung der deut öſiſche, ber 
Maltentte Ss er powietrüfiche Voſcgafter lüre lite in 
der Diplomatenloge ein. 

Das Geheindeämment 
Die Sbens ann mit einer Erklürung des Außen⸗ 

miniſters Gden übespas im der Arie Woche vom Glornale 
BJialia veröffentlichte diplomaliſche Gehelmſchriftfiück. Auf 
die Frage einer Reihe von Abgeordneten erwiberte daß 
durch eine Indiskretion und einen abſichtlichen Vertrau ruch 
eine angenſcheii Wia piß die weleher iualteniſchen ũierung 
jei, au⸗ nlich in die Häude einer Hieniſc Zeltung 
ge! n eh Es werde alles getan, um den Fall aufz 3 
denn das Durchfickern einer Information dieſes 
für die Regierung natürlich eine ernſte Angt 
ſtreite jedoch, daß die Urkunpe an ſich und beſonders zu dieſem 
Zeitpunkt einen defonders gebeimen Charakter habe, deren Ent⸗ 
Düllung die L in Verlegenheit ſetze oder irnendrine 

Derchüit ei bie Vehnbimn, bie, wie er hore in Keltertigen erechtigt ſei die „, die, wie er hö 
Zeltungen vorgebracht werbe, daß nämii ber Inhalt 
Urkunde die Uubeſtändigfeit sder die Hgreit der von 
der bxit = ttali⸗ ü Strritfal verſolnten.V/ besrife ieniſch· abefſtniſchen 

Im Zufammenhang mit der Veröffentiichung im „Siornele 
d 'a 

Eden antwortete, daß bie Indiskretionem in Paris erfolat 
jeien. Es werde alles gelan, um eine Wiederholrag in Zuamft 
zu verhindern. 

Nach einigen weiteren Fragen über die zu erwartenden Ge⸗ 
winne der Rüſiungsindnſirie Die eigeniliche Ausſprache. 

Auftüäftumg ind Oelfperre 
Sie wurde von dem der Arbeiter⸗ 

Er wies daranf Pir, daß es ſich i0 
Sung Pt Kanble, die & Alebuur f. Aerte den 

Saczveriändigenansſchufßes über die Dellrage., 
hans aber, daß Sroßbritannien klug handeln würde, I 

ſſchen Kreiſen 
x ů 2¹5 Eden SSSSASEE 

Pente u0 — 8 at Der 

L ere ei grte an Ve Aichees bin, uus der der 
Angriff setommen ſiſt. àvin⸗ 

  

  

Kußenminiſter 

bie Führung übernehme und eine Oelſperre vorſchlage, ſobald 
der Oelansſchuß Iuſchnmentete lase. f. 

Der Redner wandte ſich hierauf der Lage in Europa zu und 
tellte die Frage, welche Lage entſtehe, wenn der deutſche mili⸗ 
järiſche Apparat ſertiggeſtellt ſei. Man müſſe den Völkerbund 
und ebenſo die Methoden der kollektiven Sicherheit ſtürken. 
Dieſe Anſicht werde auch vom Miniſterpräſidenten geteilt. 
Muſſolini ſei keineswegs der einzige Diktator, der zur Zeit 
beobachte, was England tue. Es fel einfach logiſch, daß man, 
wenn man in Zukunft den deutſchen führenden Männern Ein⸗ 
halt gebieten wolle, zunächſt einmal Muſſolini Einhalt gebieten 
müſſe. Was nütze aber die kollektive Sicherheit, wenn der 
Völkerbund den Kriegsapparat des Angreiferſtaates mit Oel 
verforge? Man müſſe nicht nur erwägen, welche Wirkung die 
zu fällende Entſcheidung auf Italien haben würde, ſondern 
auch, wis ſie ſich auf, das wieder bewaffnete Deutſchland und 
die es umgebenden Nationen auswirken würde. Die Oelſperre 
ſel ein Sumbol und ein Prüfſtein für die Aufrichtigkeit des 
Völkerbundes geworden. Man müſſe den Völkerbund bis zum 
letzten in dieſer Frage durchprobieren. 

Edens Rede 

  

Leis Oun Dank an ſeinen Vorredner für den erteilten Rat. 
ees⸗Smith werfe der britiſchen Regierung und dem Völker⸗ 

bund vor, baß ſie den Streit zu zögernd behandelt hätten. Von 
Januar bis pril habe die Regierung zu vermitteln verſucht. 
Sobald der Krieg erklärt war, ſei innerhalb von zehn Tagen 
Italien zum Angreifer erklärt worben. Das ſcheine ihm eher 
von bemerlenswerter Schnelligkeit zu zeugen. Die wirtſchaft⸗ 
lichen Sanktionen übten in Italien bereits ihre Wirkung aus, 
wle das aus den Goldſammlungen hervorgehe. Die Sühne⸗ 
maßnahmen würden zuletzt einen bedeuiſamen Einfluß auf die 
Erreichung der Hauptziele des Völkerbundes, die Einſtellung 
der Feindieligkeilen. haben. Der Völkerbund erwäge nunmehr 
einen Schritt, der ein Gebrauchsgut betreffe, das ſich zum 
größten Teil in den Händen von Nichtmitgliederſtaaten befinde. 
Der Anteil ver September Staaten an der Oelausſuhr nach 
Italien ſei von September 1935 mit 6,3 v. H. im Oktober und 
Dezember auf 178 v. H. geſtiegen. Das Oel habe in ſeinen 
(Edens) Augen keinerlei ſymboliſche Bedeutung, es müſſe daher 
wie alle ren Sühnemaßnahmen unter dem Geſichtspunkt 
behandelt werden, ob eine Oeilſperre dazu beitragen werde, 
dem Kriege Einhalt zu gebieten. In dieſem Geiſte werde die 
Regierung die Frage prüfen, um zu einer Entſcheidung zu 
kommen. Er könne dem Hauſe verſichern, daß es die Politit 
der britiſchen Regierung geblieben ſei, 

ſtetigen m lollektiven Wiverſtand gegen jeden Angreifer 
zu leiſten. 

Bei ihrer Entſcheidung werde ſich die Regierung durch die Ent⸗ 
ſcheidung des Vötterbundes ſelbſt leiten laſſen. Es gebe keine 
umerheic und kein Schwanken in dieſem Kurs, bis der Friede 

ei ichnet ſei. 
Die Kolonialfrage 

Eden ging dann auf die in letzter Zett unter der eich⸗ 
Erlchlteßang von Rohftoffquellen“ aufgeworſene Kolo⸗ 

nialfrage ein. Die Regterung ſei durchaus bereit, jederzeit eine 
Prüfung vieſer Frage vorzunehmen. Eine ſolche Prüfung finde 
zweckmäßigerweiſe in Genf ſtatt. Der richtige Augenblick 
jedoch für eine ſolche derand häuge von vielen Umſt ab, 
wie z. B. der Haltung der anderen Nächte zu dieſem Vorſchlag. 

8⁵ mſitzlich eine Prüfung ſein würde, ſo beftnde ſich das 
Haus jedoch im Irrtum, wenn es glanbe, baß ihre Veran⸗ 
ſtaltung zur Entdeckung irgendeines miitels für alle Uebel 
führen würbe. Die internationale Lage ſei viel zu vielgeſtaltig, 
als —2 dieſe Frage mehr als einen Teil der 

  

  
Schwierigretten 

Er wiederholte jedoch, daß die Regierung bereit ſei. 
in eine Prüfung der Frage e 

8. *
 3 wie 1014 Mie generation habe 

gemacht. eine Wieberholnng der Leiben, die ſie an⸗ 
dabe⸗ zn verhindern. Das fei vöne volle und aktive 
Grosbritannien nicht zu erreichen. Iuſammenarsbeit 
Eönne om henen und aßes Wölkerd auch am wirkfarmen 
durch die Maſchinerie des Bölkerbundes und öie kollekttor 

ausgeübt werden Großbritannien gianbe. das 
dieſe Politik am eheſten die Aufrechterbaltung des Kriedens 
ſichere. Zwei Bedingungen ſeien aber unentbehrlich; 

eichen Fragen 

Sben brgam hierauf feine Medr-fntk eitresk 

  1. Daßß Wealke wahrhaft kollektiu ie‚ ard ſo mäch⸗ 
Im jeden un Angtene: inune“ et⸗ 
—— x ů ⸗/   

2. daß Großöritannien entſchloſſen und ſtark genus 
jein müffe, um ſeine Rolle in ie ſpielen zu Ihanen. 

Solange es keine allgemeine Abrüſtung gebe, könne es 
auch für Großbritannien keine einſeitige Abrüſtung Eer⸗ 
welchen Verlauf auch immer die Ereigniſfe in Zukunft neh⸗ 
men würden. 

Wenn man eine Abrüſtung wolle, ſo ſei das nur mit einer 
verſtärkten Macht und Autorität des Völkerbundes zu er⸗ 
reichen. Und dieſe Macht und Autorität müſſe in beträcht⸗ 
lichem Umfange von der bewaffneten Stärke Großbritan⸗ 
niens abhängen. ů 

Er bedauere, daß vermehrte Ausgaben für Nüſtungen 
unvermeidlich geworden ſeien. England müſſe wieder auf⸗ 
rüſten, weil es am Vertrauen in den guten Willen der Na⸗ 
tionen fehle, weil dieſe von Furcht beſeſſen ſeien. Hier liege 
die wolitiſche Aufgabe des Völkerbundes und Großbritan⸗ 
niens: 

Die Furcht vor einen nicht herausgeforderten Angriff 
könne aur beſeitigt werden and müſſe beſeitigt werden 

dDurch die allmähliche Stärkung der kollektiven Sicher⸗ 
beit, bis iede Nation überzengt ſes, baß ein Angriff ch 

Le,unter Leinen Umffünben Pöahlt mache. 
Es ſei daher wefentlich, daß, wenn die Politik des Feſthaltens 
am Völkerbnnd und der kollektiven Sicherheit erneut deſtä⸗ 
tigt werde, klar unterſchteden werde, zwiſchen dieſer Politik 
und der Einkreiſung. Die britiſche Regierung nebme ihren 
vollen Anteil an der kollektiven Sicherheit. Sie wolle keinen 
Anteil an einer Einkreiſung nehmen. Die Entſcheidung ſei 
klar. Das letzte Ziel Englauds müſſe ein weltumfaſſendes 
Snſtem der kollektiven Sicherheit ſein, das alle Nationen um⸗ 
faſſe, deſſen Autorität picht in Frag, zu ſtellen ſei. Allerdings 
ſei man von dieſem Ziel zur Zeit noch weit eutfernt. Europa 
müſte beute und innerhalb der nächſten Jahre zwiſchen Zu⸗ 
ſammenarbeit und Verfall wählen. 

„Wenn wir Erfolg haben ſollen“, ſo ſchloß Eden, „müſſen 
wir andere dazu bewegen, mitzugehen. Wir werden nicht 
in der Lage ſein, das zu tun, wenn andere Nationen nicht 
von unſerer Anfrichtigkeit und unſerer Stärke überzeuat 
ſind, und wenn wir nicht ihr Vertrauen gewinnen können.“ 

Itrückhltaende Kriri 
Die Ausſpache, die nach der Rede Edens einſetzte, war 

nicht lange. Der Fraktionsführer der liberalen Oppoſition, 
Archibald Sinclair, kritiſierte die Sülmepolitik als nicht 
weitgehend genug, während der rechtskonſervative Abaeord⸗ 
nete Amern den Außenminiſter fragte. ob es nötia geworden 
ſet, ſo ſtarke-Maßnahmen gegen Italien zu treſſen. Auch 
der konſervative Abg. Boothbn kritifierte die Eden⸗Rede, weil 
ſie die künftige Politik Englands nicht klür genug darlege. 
Der Redner eirnnerte au die von Baldwin bei der erſten 
Mitteilung über den Hoare⸗Laval⸗Plan gebrauchten Worte, 
daß „ſeine Lippen verfiegelt ſeien“, und fragte, was dieſen 
plötzlichen Kurswechſel der Politik verurſacht habe. Habe die 
Regierung neue Nachrichten über die Aufrüſtung Deutſch⸗ 
lanbs oder über die Verletzlichkeit der engliſchen Flotte er⸗ 
halten? Der unabhängige Arbeiterparteiler Wedawood er⸗ 
klärte, daß England nicht die geringſte Furcht vor Muſſolini 
babe. Was man in England fürchte, ſei das neue Deutſch⸗ 
land und nichts anderes. 

Der neue Unterſtuatsſehretür 
Für die Regierung ſchlos der Unierſtaatsſekretär für 
— Angelegenheiten, Lord Cranborne, die Aus⸗ 
ſprache ab. Unter dem Gelächter und dem Beifall des Unter⸗ 
baufes exklärte er, daß Enaland der italieniſchen Preſſe fſir 
dit Veröfſentlichung des Geheimdokumentis ſeinen tlefemp⸗ 
fundenen Dauk ausſprechen müſſe. Die Sühnemaßnahmen 
würden immer wirkfamer, und viele italieniſche Ausfubr- 

würden bereits von ihnen betrofſen. Die italieniſche 
ierung babe berets aufgehört, Mitteilungen über ihre 

Goldreſerven zu veröffentlichen. Das ſei ſehr bezeichnenb, 
tub das Einſammeln von Cberingen ſel für eine große Na⸗ 

  

eine Strafe, ſondern als ein Abſchreckungsmittel gedacht. 

e, oe Trheit fefigeleat. u 
Wort ſei die größte Sicherhett, auf der der Friede bernbe. 

Nach Beendigung der auhenpolitiſchen Ausſprache beſchäf⸗ 
tiate ſich das Unierhaus mit dem militäriſchen Zufatzhaus⸗ 
Balt zur Koſtenbeckung der durch den italieniſch⸗abeſfiniſchen 
Konflikt verurjachten Sonbermaßnahmen. Nachdem ber ar⸗ 
beiterparteiliche Gegenantraa auf Herabſetzung mit 286 gegen 
95 Stimmen abaelebnt worden war. wurde der Buſatzbaus⸗ 
Lalt für die ‚totte augenommen. In aleicher Weiſe wurden 
die Zuſabbaushalte für die Armee und die Luftflotte in öbe 
von 1350 600 Gfund Sterling bzw. 1 611 000 Pfund nach Ab⸗ 
lehnung der arbeiterparteilichen Segenanträge angenommen. 

Das Unterhans vertaate ſich kursz vor 1 Uhr morgens. 

tion eine traurige Sache. Die Sühnemaßnabmen ſeien nicht 

    

  

 



Eben gest felts nath Ben 
Es Reßt aunmehr feſt, baß Angenminiſter Eben en der 

am kommenden Montug in Genf ftiattfindenden Sitzung des 
Achtzednerausichuſſes über die Oelfverre teilnehmen wird. 

Eden wird London vorausſichtlich am Sonntag verlaffen. 

Abeſſiniſche Borſtöße 
Die Verbindungsſtraße Abun Makalſe nnierbruchen 

Pech ebeſfimtichen Meidungen von der Karbfrant haben 
einige Abteilungen der Armee des Ras Kafla nördlich von 

Atſum ein beſeſtigtes italieniſches Lager unb ein Munitions⸗ 

depot in einem überraſchenden Nachtangriff überfallen. Rach 
blutigem Gefecht erbeuteten die Abeſſinier einer größere Anzahl 

Tants. Die Itattiener ſollen 812 Raun von den Heimatiruppen 

und eine Anzahl Erythräa⸗Askaris verloren haben. 

Die Straße von Adun uach Malalle iſt an mehreren Stellen 

unierbrochen und ernent von aßefftniſchen Trrzden beſetzt wor⸗ 
den. Die Abeſſinier haden ven Verkebr für die italieniſchen 

Truppen auf dieſer Straße numöglich gemacht. Die italieniſchen 

Truppenbewegungen von Eryvthräa zur Front werben über die 

Straße von Adigrad bis kurz vor Maralle geleitet. Zwiſchen 

Malalle und Antalo ſind ſtarte Vorpoſtengefechte im Gange. 

Rach weiteren Berichten haben am Sonnabend Truppen 

des Ras Imru nördlich von Akſum in Richtung auf, Aduna 

farte italleniſche Kräfte angegriffen. Das Gejiecht habe nur 

einige Stunden luſte ver und fei gegen Abend abgebrochen 

worl Die Verluſte der Staliener ſollen ſehr groß ſein. Die 

abeffiniſchen Verlußte werden mit etwa 40 Toten angegeben. 

Die Bewegungen der Armee Xas Imtus, unterſtützi von 

Streitkräften der Ras⸗Kaſſa⸗Armer, zielten ofſenbar Darauf ab. 

den von den Italienern vorgetriebenen Keil rund um Makalle 

zu umfaſſen, 
Der itulteniſche Heerrsbericht 

Der llalteniſche Heeresbericht Nr. 134 bat folgenden Wort⸗ 

  

lLaut: 
Von der Erythrcafront iit nichts belonderes zu berichten. 

Die Verpflegungsàmter forgen in angeſtrengter Arbeit für die 
Verproviantierung der Truppen. An der Somalifrom werden 
im Abſchnitt Ogaden Ertundungen durchgeführt. Am Geltrs⸗ 

Fluß entwictelt die Flugwaffe eine umiangttelche Tätigleit. 

4000 Facharbeiter für Oßafrifn 

Aus einer-Keiht oberitalieniſcher Städte ſind, Seitungs⸗ 

meldungen zufolge, über 4000 Facharbeiter maub Genua unb 

Keapel unterwegs, um im Laufe vieſer Boche nuch Oſtafrika 

auszureiſen. In beiden Häfen werden zur⸗ Zeit auch Axtillerie⸗ 

und Meichinensewehrverbände ſowie Laſtkrafewagenjahrer zur 

Abbeförderung nach den »ſtafrikaniſchen Kritssſchauplätten 
zuſammengezogen 

WGrrite Euftrüüffung Itaſiens 

Mih Mail“ melvei in groper Animachung aus Nom. bañ 

Aalien ein neues gewaltiges Aufrüfmingspredramm für feine 

Luftilotte eingeieitet babe. Vor der Ankraffietzuna des Pro⸗ 

gstammes babe Italien rund 3500 Maſchinen beleſſen. Die Er⸗ 

55⁰ g ſei derart geſtrigert worden, daß zur Jeit Malich 

zwölf nene Flugzeuge fertiggefleilt werden Ende dictes Jehres 

werde Jialien 5500 neur XMaſchinen beñnszen, von denen cin 

grotßer eil aus den neuen anßerordentläch jchnellen Bombkern 
werdr. Schätzungsweiſe würden in dieſem Jahre ellein 

1500 neuʒẽe Domber gebant. 

We Sasess Polffa“ zur Vede des LShüerhen Loc 

Die rcgieranakoffizidſe „Gaseta Bolſta“ kenft in 
Sæibartikel Sberes ge- Dae anf Soißk. A52. E e ir wir 

reits vor einigen Tagen wicdergegeben baben. Muchbem Das 

hanbele ſich um eine zwelmptorlae Waſchine, hie mit zwel 
ſchinengeweßren aus⸗ 20⸗Millimeter⸗Kanonen ſowie mit Maſchi 

gerüitet ift. 

Me Groß⸗Ausſperrung in Dünenurt 
135 U6½ Arbeiter baren Petryffea 

Mie Däniſche Arbeiigebervereinigung hat am Sonnabend, 

dem 22. Februar. die Ausſperrung von 135000 Arbeitern ver⸗ 
fügt. Damit iſt der arößte Arbeitskonflikt eingeleitet worden. 

den Däuemarf je geieben bat. Die Urſache fär Dieſe ange⸗ 
wöhnliche Maßnahme, die das gefamte Wirtſchaftsleben 

Daänemarks in Mülleidenſchaft zsebt. bildeten die von den 
Gewerbechaften geßtellten Anträge auf Lobnerböbungen für 

die am ſchlechteiſten gelöhnten Arbeiterkategorien. Die Ar⸗ 
Seitgever lehnten Sieie Forderungen kategvriſch ab un be⸗ 

antworteten fie ſofort mit der Ansſperrungsbrobang. 
däniſchen Arbeitsgcletze jeben in dieſem Falle ein Fingreiſen 
der ftaatlichen Schlichtungsinſtanzen vor- doch hatten die 
Bemüßungen und die Borjchlaäge des Schlichtungs- und Ver⸗ 

mittlnngskolleginm keinen Erio ů Sſchii 
verfahren keunt Danemark nicht. Die ſcharfmaweriſche Mich⸗ 
tanng in den Arpeitgeberkreiſen, die die Oberbans bebtelt, 

erzwang infolgedeſſen die Ausiperrung, von etroff 
werden: Banarbeter, Sbererbeiter, öit Holsinbnärie. Tex⸗ 
tilarbeiter, Metallarbeiter, Bekleibungs-, Papierinönſtrie⸗ 
und Giasarbeiter. Ansgenommen in dieſen Jaduttrien ſfind 

nur dießenigen Arbeiter, die Renaraturen ansfübren und die 
in der Kabrungs⸗ ans Genußmittelindunsie Heſchsftigt ſind- 

Staatsminiſter Stannins erklarte — einem Interviem 

muit geüb Auſenerkhentelk zie EaLriälang Giclung Diekes Txgentz⸗ ü ie 
und Surch entſprechende Maß⸗ 

Geiamtintereffen de⸗ 
werkſchaften 

rans wie vor ihrt Forde⸗ 
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den Völkerbundsmiislicdern gegen Itali 
Sühnemahnabhmen unter die gleichen i 
jollen wie das Mutterland. Als Berireter Spaniens für die 
bevernehende Sitzung des Achtsehneransſchnſſes in Seuf in 
in Abweicubeit Madariagas, der ſih zur Zeit in Awerika 

aufbält, Lopes OIi van ernanut wordben. 

Der Miniſterrat beichloß frerner, zur 
ciner gcorbneten Gemrinberermwalknnga am 1 April in gan 
Spanien Gemeindemaßhlen burchzufnbren. Der 14. EEril 
der Jahrestag der geſchi⸗Hilich Eebentenden Gemeinbdemabſen 
vom Jaßhre 1831. deren Srgebnis Hefanntlish den Eturz ber 
Monarchie und die Ausrufung der MAegablik zur Belne Patte. 

Miniüerpräfidenk Aana dat dem Bräſhenien der inde⸗ 
ren Faialaniſchen Negierung. CompannS. Dah Ant bes 
SEneraldenperneunrs Katatenien ansnebeten. 

  

Tiotteniuuferenz und Sanäfiensfrage 

GHoß 
. „Natienelbewußtfein Bein Agllafieusfeld 

Erklærnugen bes polniſchen Iunenmtiwiſterts 

In polniſchen Seim ſprach bei Behandl des Haushaltes 
des üer eäe iniſter Raszliemiel ber bie Wenen⸗ 
politiſchen lmiſſe. Er ſprach davon, daß zwei Erſchei⸗ 
nungen die Ruhe und Sicherheit bedrohten: der Kommunimins 

und der Nationalismus, wie ihn die oppoſitionelle nationale 
Partei auffaſfe. Jedes Volk müſſe ſeine eigenen Wege zur 
Ueberwindung der allgemeinen Kriſe ſuchen; für Polen ſclen 

  

  

dieſe Wege durch die Verfaſſung vom April 1945 Wbien Be⸗ 
jonders Wandte ſich der Miniſter dann Lis die in Polen vor⸗ 
handenen kommumiftiſchen Gruppen, die er als ungeſetzlich 
bezeichiete. Dieſe Gruppen, die ſich den Seiſungen der Dritten 
Internationale fügten, verſuchten das polniſche Volk auf ven 
Weg der fozialen Revolution und der Diktatur des Prole⸗ 
tariats zu Frängen. Die Kommuniſtiſche Partei werde auch 
weiterhin von der Regierung mit aller Kraft belämpft werben⸗ 

Mit 2 rößerer Schärſe wandte ſich der Innenminiſter 
gegen „die chädliche Tätigteii der Nationalen Paxtei. der Nach⸗ 
ſoigerin der alten National⸗Demolratie“. Es ſei Aufgabe der 
Regierung, dafür zu ſorgen, daß das Kationalbewußt⸗ 
ſein im freien polniſchen Staat zur Förderung der Staats⸗ 
macht und der Kultur des Volkes piene, nicht aber ein 
Agitationsfeld für Parteikämpfe werte. Die 
Dinge ſeien heute ſo weit, daß die „Nationale Partei“ ſich am 
Wendepunkt befinde, von einer ideellen Organifation zu einer 
zerſetzende Gruppe zu werden, die im Kampf um die Macht 
im Staate wahllos in ihren Mitteln ſei. Der Innenmini 
Euter mit der Exklärung, daß jeder, der im Namen angeblicher 

tereſſen der Nation dem Staat 8 ſchaden ſuche, der unbe⸗ 
dingten Anwendung des ftaatlichen Rechtes und der ſtaatlichen 
Macht begegnen werde. 

Mie Iroge ber Kerriber⸗Tranſit⸗Schnlben 
Ein angeblicher Borſchlaß Miniſter Görings 

Wie die Londoner „Dailn Mail“ zu meiden weit. ſoll Mi⸗ 
niſterpräſident Göring während ſeines Aufenthaltes in 
len die Frage der Begleichung der polniſchen —— 
den Korribor⸗Tranſitnerkehr beſprochen haben. Son⸗ 
doner Blatt behauptet, Miniſterpräſident Göring habe den 
Sorſchlag gemacht, die polniſchen Forderungen fäüär den 
Tranſitperkehr durch Lieferung von Kriensmaterial, wie 
z. B. Flugzeugen, zu begleichen. Bon volniſcher Seite ſoll 
nach Angaben der Preß⸗Ageniur erklärt worben ſein, Bolen 
beiiße eigene Flugzeusfabriken und ſei auf ausländiſche 
Sieferungen nicht angewieſen. Bolen denötige dagegen bares 

  

Geld zur Finanzierung ſeiner Auſträge au die 
Induſtrie. 

* 

Goring erhi üt das Jasbabzeichen. WSie polniſche Bei⸗ 
tungen melden, bat General Fabryen als Vorfitender der 
Volniſchen Jagdgeſellſchaft dem preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Göring, anläßlich der Jagd in Bialowicz, das Jagd⸗ 
abzeichen überreicht. Bei der Jagd vom 90. bis 22. 5. M. 
wurden von 14 Jägern 37 Wildſchweine, 2 Luchſe. 1 Wolf 
und 3 KFüthfe erlegt. Miniſterpräfident Göring bat auch in 
dieiem Jahre keinen Luchs erlegen können, er bat nur arvei 
Sildichweine geſchofen. 

Zwiſchen London umd Breun 
Eine Eviſode — Ans den literariſchen Sankfionskrien 

Da Mufolini die Sanktionen gegen engliſche Druck⸗ 
ſhriften uiw. inzwiſchen wieder aufgeboben hat i der Fall 
ſchon biſtoriich. Die Zeitſchrift der britiſchen Architerten⸗ 
Bereiniguus, Pie ſeit Jabren an die Amerikaniſche Xkadenrie 
i Ron geitetert wird., arde ir Icssar nin esr 
b5er italieniſchen Poſt befördert. Sie wurde als „unbeſten⸗ 
bPar- mit dem Stempel „Al Mitkende“ verſehen, dem Ad⸗ 
fender zurütgeſandt. Die Zeitſchriſt einer anderen engliſchen 
Kunügeſellichaft ſoll angeblich verſchieden behaudelt worben 
ſein, vielleicht weil es ſich diesmal um einen italieniſchen 
Adrenaten bandelte. Im Sekretariat der britiſchen Gefell⸗ 
ſchaft traf die Zeitſchriſt mit einem Brief ein. der ihr nahe⸗ 
leste, die Nummer an die abeſſiniſche Geſellſchaft gleicher 
Art in dem hochziviliierten Aödis Abeba ſenden zu wollen. 

„Das Sekretariat abreſfierte die Zeitſchrift Haranßin 
wiederum an die italieniſche Stelle in Rom, dankte für den 
ansgeseichneten Rat und ſprach ängleich, da Kame und An⸗ 
üchrift der abeffniſchen Geſellſchaft in London nicht bekannt 
ſeten, die böfliche Bitte aus, die Seitſchrift gütigſt weiter⸗ 

zun wollen. wenn die italieniſchen Truppen Addis⸗ 
Abeba erreichten. Sie ñich die Italiener aun ieren 
werden, in noch nicht herans. Bermutlich erfüflen ſie in ibrer 
belannien Höflichkeit gern die Bitte. Jedenfalls geben ſie 
iich deur Mühe. und bekanntlich iſt frei nach Kant nichts in 

Wine Welt nueingeichräunkt zu loben, denn allein der gute 

      

Meihtsoypoßtisnelle Straßenknunbgebnns in Künigsbätte. 
Am Sonniaa veranſtalteten in Königshätte etwa 200 Anhän⸗ 
ger der in Oſtoberſchleßten aufgelöſten rechtsoppofitionellen 
Katinnaldemokratiſchen Pariei eine Straßenkundgebung. Un⸗ 

ier dem Kuf „Es lebe die Natienalbemokratiſche Parteil“ 

abnen kleinere Trypve Surch die Straßen. Die Schaufenſter 
Lehrerer jüdiſcher Geichäfte wurben eingemorſen. Ein Trupb 
verinchte ſchlielich. in den Saal des Hotels Graf Reden“ 

mo eine SGusgwiſchent wer Jehvch cir eine 
Kuorgenfrier U3 en war jedoch ein ver⸗ 
Tarktes Polizeiamigebot erſchier zn. das dieſes Borhaben ver⸗ 

Einderfe. Die Polisei nahm etwa 40 Perſonen feſt. 
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x Wie die Preiſe geſtiegen ſind 
Wus rin Schaubild offenbart 

Seit der benkwürdigen Guldenabwartung befinden ſich 
bekannilich diée meiſten Danziger in folgender Lage: das 

Einkommen blieb das gleiche — die Preiſe ſtiegen. Ein Zu⸗ 
ſtand alſo, der wenig erfreulich iſt. 

Dieſe Berichlechterung der Lebensbedingungen der Dan⸗ 
ziger Bevölkerung weiſt auch die amtliche Indexziffer der 
Lebenshaltungskoſten aus. Dieſe Indexziffer ſtieg, mit ge⸗ 
ringen Unterhrechungen, von Monat zu Monat. Sic erreichte 
einen Stand, den die „Gulden bleibt Gulden“⸗Propheten. 
im Mai 13835 nicht vorausgeſagt haben. Nach der letztver⸗ 
öifentlichten amtlichen Inderziffer der Lebensbaltungskoſten 
find die Lebenshaltungskoſten der Danziger vom Äpril 1935 

bis zum Hannar 1036 nm nicht meniger als 28, Punkte 
geiltegen. Bei gleichsebliebenen Cöhnen und Geßältern iſt 
das keine Kleinigkeit. Dabei muß aber immer darauf bin⸗ 
gewieſen werden, daß öů 

die k. Jebefifer der Lebenshaltungskoſten ſich 
ber dbelte Leniaen Winge des Lebens bezieht. die 
der arbeitende Danziger Meuſch unbedinat haben muß, 
wenn er meuſchenwürdia exiſtieren will ů‚ 

Cs gibt aber Dinge. die der Danziger arbeitende Menſch 
darüber hinaus auch einmal braucht. die aber von der Inder⸗ 
silffer nicht erfaßt werden. Und diele Dirge haben nach 
der Guldenaabwertung die unangenehbme Eigen⸗ 
ſchaft geseigt, beſonders im Preiſe zuſteigen. 

Wie die Entwicklung der Preiſe nach der Abwertung des 

Guldens vor ſich gegangen iſt, alſo wie wenig die Preiſe vor 

der Abwertung über dem Stand von 1018/14 lagen bezw. wie 

trefſie darunter lagen und wie das nun nach der Abwertung 
wurde, das zeigt dies eindrucksſtarke Schaubild: 

Vetrübliche Folhen ber Abwertung 

Dle Prelse 
jatzen tüber dem Stand von 1913/jI4 nach den Indexziffern der 

Lebenshellunns- Prodhandeispreise 
Kosten ů éů ö ——— 

31½0 

*—     
Januar 
1936   

Dieſes Schaubild zeigt jedem Danziger, und zwar auch dem⸗ 
ejenigen, der die Bedeutung der Inderziffer nicht kennt, je br 

anſchaulich, wie grundlegend ſich die Preisverhältniffe nach 

der Guldenabwertung geändert haben.. An ſich bedarf des⸗ 

halb dieſes Schaubild kaum einer Erläuterung. Aber mit 

ein wenig Erläuterung merkt man erſt, was dieſes Schau⸗ 

bild alles zeigt: nämlich, eine Revolution ganz be⸗ 

ſonderer Art in den Danziger Preisverhältniſſen. 

Man ſieht auf der linken Seite des Schauvildes, in wel⸗ 
cher Seiſe Sie Lebenshalktungskoſten vor der Abwerkung 
über dem Vorkriegsſtand kagen und ipie das dann bis zum 
Januar 1086 geworden iſt. Beſſer, als das Schanbild es tut, 
kann man das beſtimmt nicht darſtellen. Ja, auch dieienigen. 

die aus beſtimmien Gründen fſolche Schaubilder ſo furchtbar 

ungerne in der. „Volksſtimme“ ſeben, werden äugeben müſ⸗ 

jen: diefes Schaubild iſt wirklich eindrucks⸗ 

ſtark. 
Die rechte Seite des Schaubildes zeigt die Entwicklung 

der Großhandelspreiſe. Und 

da werden viele Dansziser mit Erktaunen ſeben, 

wie die Entwickluna dieſer Preiſe vor ſich gegangen iſt⸗ 
Vor der Abwertung lagen die Großhandelspreiſe burch- 
ichnittlich 1290 Punkte nter dem Borkriegsſtand. Nach der 
Abwertuna ſtiegen die Großhandelspreiſe um öE, 3 Pro⸗ 
zent. Es iß allerſtärkſter Beachtung werk, wie die Index⸗ 
ziffer der Großhandelspreiſe ſich gegenüber der Indeziffer 
der Lbensbaltrunskoßten entwickertt hat. Bis zur Abwer⸗ 
inng lag die Indersiffer der Großhandelspreiſe um 20.=3 
Purkte tiefer als die der Sebenshaltungskoſten. Aber daun 

— ſiebe Schaubildt — wurde das merklich anders 
Bereits bie Indergiffer der Gryßhandelspreiſe vom Oktober 
— neuere Ziffern ſind noch nicht bekanntgegeben — lag er⸗ 
hbeblich höherals die Jnbexziffer der Sebens⸗ 
balkungskyſten. Und das wird man dann doch wohl 
eine Mevolntion in den Preisverhältniffen nennen büärfen. 
Die Inderzifſer der Groühandelspreiſe hat üch ſoznſagen 
ſeIbſtändig npemacht, inbem ſie ihrerieiis die „GSulden 
bleibk Cinlben⸗Barole kühl aber beſtimmt“ abgelehnt bat 
Ohbene dies auch noch nach dem Oktober Ses verfloſſenen Jab⸗ 
res aetan bat. und vß ſie es gegebenenfalls ſolange uuch tun 
wird. bis die weiteſtmögliche Angleiechung an den 
veränderten Goldwertdes Guldens erreicht 
iſt, weiß man nicht. 

Prüſident Sreiſer geht auf Urlaub 
Der „Vorpoſten“ meldet: Wie wir wirs der 

Fräfident des Senats am Dienstag einen breiwöchentlichen 
Urlanb antreten. 

  

  

Auch da bröckelt es. Die Ortsarnppe Zoppot des natio- 
nalſoziatißiſch eingeſtellten [Pragerichen) Hausbeßtzervereins 
ebenlals vor der Auflöfung. Wie man hört. bat bereits beſtiae Schneetreiben von der Feier abgeleb⸗ 

die Mehrzahl der Mitglieder dem Zoppoter Führer, Ober⸗ 
poſtinſpektlor Du w.e, ihre Austrittserklärungen zur Kennt⸗ 
nis gebracht. 

Einmalige Beihilſe für Wohlfahrtsunterſtützte 
Die Bemühungen der Eozialdemokratie — Ein Entſchluß 

ů des Senats 

Die Sozialdemokratiſche Parlei bat bekaunklich ſeit lan⸗ 
ger Zeit auf die Notwendigkeit bingewieſen, die Bezüge der 
Erwerbslofen, der Woh U ütbzungsempfäuna 8U 

Reutner zum mindeſt⸗ 
Guldenentwertuna utz gegriffen haben, an— 

jſozialdemokratiſche Fraktivn des Volkstages dem 

ſprechende Anträge im Volkstag eingereicht. Bis jetzt hatlen 
ſich die Nationaliozialiſten jedoch ſtets de ehandlung Ler 

„Anträge zu eutziehen gewußt. Die Aut üigte 
kanntlith zunächſt vor einen Parlamenks 
tionalſoziallſtiche Mehrheit it 
des Volkstages gelangen ließ. 
mokratiſche Frastion de 
von Winkerbe 
Antrag wurde im Plenum nicht behandeit. weilter als e. 
Angelegenheit des Staates betrachtet wurde. Die ſoz 
demokratiſche Fraltion änderte ihn ab und brachte ihn 

gunſten der Wohlfahrtsunterſtütten erneut ein. 

„Nunmehr hat der Senat ſich eutſchloſſen. Sonderunter 
ſtützungen an Wohlfahrtsunterſtüs Lrmpjünger zu h 

len. Von Montaa, den 21. Februar 1936. an werden, wi 
kanntgemacht wird, den Familien mit ein und zwei Kindern 
unter 16 Jahren, ſoweit pe Wobtjahrtsunterſtücnng betie⸗ 

hen, Sondernnterſtützungen ohne Antrag nach den unten 

näher bezeichneten Sären gewährt. Die Zablung werd nä— 

teſtens in 14 Tagen durchgeführt, und zwar zu.ammnen mit 
der laufenden Unterſtützung⸗ 

I Die Unterſtützungsſätze betragen: Fur Eheleute mit 

einem Kind 8 Gulden. mit zwei Kindern 10 Gulden, 'ur 
Witwen (Witwer) und ledige Mütter mit einen und 6 
Gulden, mit zwei Kindern 8 Gulden. Für linderreiche La⸗ 

milien (drei und mehr Kinder) kommt für M I: 
bruar die Auszahlung einer Sonderunterſt 
Frage. Für dieſe Familien wird erſt wieder für de 

März eine Sonderunterſtützung gewäh 
mit der Auszahlung am Monkag, dem 2. 9. ů 

Die Höhe dieſer Unterſtützung iſt die gleiche wie in den Ms 

naten Dezember und Januar. 
Durch dieſen Entſchluß des Senats wird ſelbſtverſtändlich 

die Frage des Unterſtützungsausgleichs nicht erledigt. Die 

Sozialdemokratiſche Partei wird weiter bemüht ſein. das 
Loß der Erwerbsloſen und Notleidenden in allererſter Linie 
äu beſſern. ů 

Zwiſchenfall auf Langgarten 
GWas die Zeusgen alles gebört baben wollen 
Der 55jährige Sattlerinvalide Hito . wird aus dem 
Polizeigefängnis dem Schnellrichker zu einer Verhandlung 

vorgeführt. Die Anklage leat ihm eine öffentliche Beleidi⸗ 

gung zur Laſt, doch wird er ſchon bei der Anklageerhebung 
darauf hingewieſen, daß die Beweisaufnahme evtl. ein Ver⸗ 

gehen gegen den 8 130 Abl. 2 der Rechtsverordnung vom 30. 
Juni 1933 ergeben könne. Am Sonntag ging der Augeklagte 
ſtark bezecht auf Langgarten entlang. Er ſoll dabei auf die 
Nationalſozialiſten geſchimpft baben. Der vorbeigebende 31 

kährige Herbert Krüger, Langgarten 40/50 wohnbaft, 
will ſich Hierdurch beleidigt gefühlt haben. Er liek den Inva⸗ 
liden verhaften und ſtellte außerdem Strafantrag. 
In der geſtrigen Schnellgerichtsverhandlung konnte er 

nicht angeben, ob ſich dieſe Worte auf üön bezogen, viel eber 
iit auf Grund der Beweisaufnahme anzunchnien, daß zwei 
Paffanten beſchimpft worden ſind, die ſich aber um dieſen 
Vorfal gar nicht kümmerten Aehnlich waren die Ausſagen 
der Bijährigen Anlegerin Marta Arndt, Kneipab 9. 
Aber auch ſie füolte ſich durch Aeußerungen, die ſie ja eigent⸗ 
lich gar nichts angingen, getroffen. Zu der Verhandlung 
war noch eine dritte Zeuain aufgeboten, die 45 Jahre alte 
Ehefran Marta Bebrendt aus Heubude. Wafſſerſtraße 
Nr. 2 wohnhaft. Dieſe will noch mehr gehört und beobachtet 
haben. So erklärt ſie, daß der Angeklagte bei der Schimpfe⸗ 
rei mit dem Finger auf zwei Schupvoliziſten gewieſen habe. 

So ſtand die Anklage ber, Sffeutlichen Beleidignna auf 

ſehr ſchwachen Füähen. Ein Vergeben gegen die zikierte 
Rechtsverorönung kam aber erſt recht nicht in Frage. Nun 
wurde der Augeklagte daranf hingewieſen, daß er auch we⸗ 
gen öffentlicher Trunkenheit beſtraft werden könne. Staats⸗ 
anwaltſchaftsrat Biſcholf beantragte eine Gelöſtraſe von 20 
Gulden oder 5 Tage Haft. Er war çer Anſicht, daß dem An⸗ 
geklagten doch ein Denkzettel verabreicht werden müßte. 
Dus Urteil des Schuellrichters, Atnts-⸗ nud Landgerichtsrat 

Prohl, fautete auf 15 Gulden Geldſtraſe, an deren Stelle im 
Nichtbeitreißbungsfalle 5 Tage Halt treten ſollen. Dus Urteil 
wurde rechtskräftig und der Angeklagte aus der Haft ent⸗ 
laſſen. ů 

Vor Durthfuhrurg der Serſer veſchlüſſe 
Eine ernente Aukünbianna 

Der „Vorpoſten“ unb ste polniſche Creſſe veröreitzten 
geſtern eine Meldung, aus der au entuehmen war. daß öie 
Borbereitungen für die Durchführnung ber in Seuf über⸗ 
nommenen Verpflichtungen der Danziger Regierung abge⸗ 
ſchloffſen ſeten. Es ſei mit einer Berbffentlichung der dem⸗ 

Ventferechenden Senatsverorbwengen für einen der nöchſten 
Tage zu rechnen. Es handele ſich babei um die Hreffe⸗ 
beichwerdekammer, die ühebrues des Ehreuichntzes uſw. 

* * 

Zoppot Wwird hoch wieber angelaufen 
Der Seedientt Oſtpreuben bat kür den Monat nun 
doch wieder Zoppot in ſeinen Fahrplan einbezogen. R.⸗S. 
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P, Preußen“ verkehr“ im März zweimal wöchentlich: aß 
Swinemünde Sonnabend und Mittwoch, Ankunft Zoppol 
und Pillau Sonniag und Donnerstag, Abiahrt Pillan und 
Zopvot Montag uns Donnerstag. 

  

Bortt⸗Weſfel⸗Gebenkfeier abaeſagt. 
derlfeier der SA.⸗Brigade 6. di 
vergeſehen war. EKt anf Anordnu“ 
Hacker abgeſagt worden. Zur Beupi   daß mit Rückſicht auf den ſcharden Froſt r 

   

  

   
   
      

Deulſchnat. Verſunmlung im Irikbrichshiht 
Abermals geſchloſſen 

Nachdem, wie bereits berichtet, am letzten Freitag eine 
Verſammlung der Deutſchnationalen Volksdvartei, Orts⸗ 
gruppe Schidlitz, im „Friedrichshain“ von der Verſamm⸗ 
lungsleitung nach kurzer Erklärung wieder geſchloſſen 
wurde, weil dir Verſammlung polizeilich ilberwacht wurde, 
war für Montag abend eine Berſammlung der gleichen 
Ortsgruppe anberaumt worden. Der Saal war bis auf dein 
letzten Platz bejetzt. ‚ — 

Kürs vor Beginn der Veranſtaltung erſchien wiederum 
Kriminalkommiſſar Claß und eine Anzahl Beamte Her Poli⸗ 
tiſchen Polizei. Kommiſſar Claß nahm mit einigen Be⸗ 
amten am Vorſtandstiſch Platz, während andere die Erſchie⸗ 
neuen auf den Beſitz von Spazierſtöcken unterſuchten. 

Der Landesführer, Rechtsanwalt Weiſe, dankte den zahl⸗ 
r ihr Bekennt zur Meinu 

ſchlaß e i 
2 Verſam di Kürze wie⸗ 

derholt werden ſoll. Die Politiſche Polißzei, verſtärkt durch 

ein großes Schuppaujgebot, kontrollierte dann alle Erſchie⸗ 
nenen eund notierte wieder alle Namen. 

Nach Schluß der Verſammluna kam es zu einem Zuſam⸗ 
oß zwiichen einem Schupobeamten und dem Kohlen⸗ 

r Artur Müller aus Schidlitz, der aus geſchäſtlichen 
i Kriedrichshain“ anweſend war. Blutend 

rmit dem Wagen des Ueberfallkomman⸗ 
dos ablransporkiert. 

Der Streit mit dem Lotterie⸗Sammler 
Eine Auseinanderſetzung im Reſtaurant 

nicht langer Zeit berichteten wir, daß der 48⸗ 

Set. Mann Enjtav Ewel, Breitgaffe 64, wohnhaft, 
tae in einer Schnelaerichtsverhandlung auftrat, weil 

Gam 9. Februar, einem Eintopfſonntag, an dem dieſer 

ann jammelte, durch einen jüdiſchen Kaufmann be⸗ 

fühlte. Dieſer SA.⸗Mann, der cugenblicklich Loſe 

die Winterhiljstotterie vertreibt, hatte am 18. Februar 

m Lokal auf dem Kohlenmarkt einen neuen Zufam⸗ 

. Aun dieſem Tage bot Ewel dort Loſe an. Der 

5 ge Kanſmann B., der dort eifrig hochprozentigen 

* uien zuſprach, ſoll nun geäußert haben: „Geh raus, 

verkanf deine Loſe drauſſen. Ihr ſeid alles Betrüger, 

Syitzhuben und Lumpen. Das ganze Winterhilfswerk iſt 

eine Gannerei. Ich bin Ruſſe und Dan⸗ international.“ 

Rath den Angaben des SA.⸗Mannes ſoll ſogar zwiſchen ihm 
und dem Kauſmaun eine Rangclei entſtanden ſein, bei der 
dem SA.⸗Mann Ewel das Parteiabzeichen verloren gegan⸗ 

gen iſt. Der Kanfmann wurde dann auf dem Nachhauſewege 
verbaftet und ilund am Sonnabend vor dem Schnellrichter⸗ 

Er war der Veleidigung angeklagt und ſollte ſich außerdem wegen 

Vernebens gegen den § 130 Abjſ. 2 der Rechtsverordnung 
vom 30. Juni 1933 verantworten. Deu Strafantrag hatte der 
SA.⸗Mann Ewel geſtellt. 

Der Kaufmann eniſchuldiagte ſich mit ſinnloſer Trunken⸗ 

heit. Nach ſeinen Angaben iſt er ſeit 11 uUhr vormittags 

auf der Kneiptour geweſen, und dieſfer Vorfall ereignete⸗ 

ſich in den Nachmittagsſtunden. Auf Grund der Beweisauf⸗ 
nahme kam das Gericht zu dem Schluß, daß ſich der Ange⸗ 

klagte.äm Si der Anklage, Vergehen gegen §8 130 Abſ. 2 

und Belei g des SK.⸗Mannes vergangen habe. Es 

war aber nicht von der ünnloſen Trunkenheit des Kauſ⸗ 
manns überzeugt. Landgerichtsrat Prohl, als Schnellrichter, 

verurteilte den Angeklagten zu drei Monaten Gefängnis⸗ 

Der Anklagevertreter, Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Koch, 

batte die gleiche Strafe beantragt. Da der Angeklaate mit 
dem Urteil nicht zufrieden iſt und Berufnng einlegen will, 
wurde Haftbefehl erlaſſen. 

   

  

        
      

   

      

      
   

  

         

    

   

  

    
   

  

  

    

    

  

    
   

  

Sich gegenſeitig benrbeitet 

In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend kam es in 

der Hopfengaße zn einer Schlägerei, worüber Näberes erit, 

jetzt zu erfahren war. Die Widerſachen waren zwei SsI.— 

Truppfuhrer, die mit ihren Dolchen aufeinander losgingen, 

mit dem Ergebuis, daß der eine ins Krankenhaus, der 

andere ins Polizeigefängnis eingebracht wurden. Der Ver⸗ 

letzte heißt Schillings und wohnt in der Adebargaſſe, der 

verhaſtete SLl.⸗Truppführer wohnt in der Münchengaſſe. 

Zun zweiten Mal wegen randftitung verurteilt 
Der Brand in Prauſt 

Vor der I. Großen Strafkammer, dic unter dem Vorſitz 

von Landgerichtsdirektor Dr. Beurmann tagte, wurde er⸗ 

neut eine vorfätzliche Brandſtiftung verhandelt. In der An⸗ 

klagebant ſtand der Arbeiter Otto Grahl. Er wurde zur Ver⸗ 

handlung aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, in der er 

eit Ende Juli vorigen Jahres ſitzt. 

Der Angeklagte beſisk in Prauſt ein Häuschen. Das Che⸗ 
paar Den wobnte bei ihm zur Miete. Swiſchen dem, Wirt 

und dem Mieter entſtanden des öfteren Streitigkeiten. Grahl 

verjuchte deshalb, ſeinen Mieter wieder los zu werden. 
ü IAm Juni vorigen Jahres entſtand nun in der Wohnung 

  

des Rieters ein Brand. Die Ermittlungen ergaben den Ver⸗ 
dacht, daß diefer Brand vorſätzlich von dem Hauswirt ange⸗ 
legt war. Der Angeklagte beſtreitet von jeber dieſe Tat. Ab⸗ 
geſehen von den Indizien, die für ſeine Schnid forechen, 
wird er dadurch ſehr belaſtet, daß er ſchon einmal wegen 
vorſätzlicher Braudſtiftung zu zwei Jabren Juchthaus ver⸗ 

ü urteilt worden iſt. Zwei weitere Berfabren, die wegen vor⸗ 

ſätzlicher Brandſtiitung gegen ihn eingeleitet waren, mußten! 
mangels Beweiſes eingeſtellt werden. Landgerichtsdirektor 

Dr. Beurmann ſagte geſtern in ſeiner Urteilsbegründung, 
anffällig ſei. daß es ſtets dort brannte. wo der Angeklagke 
2Geui Die zuſammengetragenen Indizien reichten der 

. Großen Strafkammer für eine Verurteilung aus. Der 

Angeklagte wurde zu einer Zuchtbansſtrafe von einem Fahr 
und drei Monaten verurteill. Drei Monate wurden auf die 

Unterſuchungsbaft angerechnet. — 

  
  

Danziaer Standesamt vom 22. JFebrnar 

Sterbefälte: Rentinerin Wilbelmine Brack. 77 J.—“ 

Ebefrau Gaßriele Graberk geb. Krevenberg, 58 F. — Se⸗ 

naksangeſtellte Cbarlolte Voebm. 43 J. .. Tochter des Ar⸗ 
beiters Paut Blubm, 6 M. —, Ehefrau Elln Timmler geb⸗ 
Trick, 38 J. — Witwe Marie Klinkuſch geb. Kikalſti, à J. 
— Arbelterin Vulfe Wolff, kamt 25 J. — Lehrer i. K. Alovfius 

Danzis⸗Lanafubr 
Sterbeiälle:, Ebefrau Matdpilde Junſki ges, Viſch⸗ 

KLoichniki, 78 J. 

1. 78 J. — Oberingenieur ſ. R. Balentin Wlegand, 
J. — Ehelich: 1 Mädchen. 10 Mon-; 1 Knabe, 7 To.; dret, 
tacburlen E Knaben, 1 M. 

   



  

Tafehmnmslshren 
-Our den Biſchofsberg und ſonhige Gelesenbeiten 

ſchrieben: ongeich⸗ ſeßem Maßchen naclaufen; 

ſten Fällen zum Ziel. Verfolgen Sie, bitte. meine Herren, 

nicht jede Damc mit Scherzen. Nicht jedem iſt Froßfinn uns 

Luſtinkeit gegeben. Sie werden leicht albern erſcheinen, wenn 

Sie um jeden Preis Witze reißen. Man kann mit ſeinem 

Ernſt die gleichen Vorteile erreichen, wie mit ſeinem Humor. 

Kommen Sie nicht zu ivät auf den Ball. Um Mitternacht 

ſind die ernßen Wablen bereits entſchieden, die Partner 

haben 8ch zumein gefunden. Begen zwes Uhr wiederholen 

jich freilich die Wahlen, aber es find nur mehr Erſatzwahlen: 

nur die unbrauchbaren Partner werden da noch ausgetauſcht. 

Auch Sie werden trachten, den Rartner, der Ihnan wobl⸗ 
kenge feßzuhalten wie nur möglich, ſchon damit er 

nicht etwas Beſſeres (Schöneres) nach Ihnen ken⸗ 

nenlernt. Manche Mäbchen üegehen hier den Febler. daß 

ſie den Mann nicht wieder freineben. Der bat dann Das 

Gefübl: Wenn das ſo weiter gebt, bin ich krübmorgens ver⸗ 

lobt. Nun pilegen Männer nie auf den Ball zn kommen, 

um ſich zu verloben: ſie kommen vielmehr, um ſich zu ver⸗ 

lieben. Deswegen empfieblt es ſich, den Mann nach erner 
Weilt wieder freizugeben. Zie müñen i pbm die Wahl laften. 

Wenn Sie ſich von ihm vorübergehend trennen, merben Sie 

aleich merken, ob er Sie und keine andere meint. Der Monn 

bat es im allgemeinen nicht gexn. wenn ihm elwas in den 

Schoß fällt. Das untericheidet ihn von der Frau. Der. Rarn 
hat es gern, Widernand au überwinben; das Ribt ihm Sie 

Illnfion, ein Eroberer zu ſein. 

  

Reine Herren, das Allerwichtiante, wenn Sie eine inter- 
elfante Ballbekannkſchaft gemacht bahen verſichern Sie ſich 

aleich des Namens, der Adreiſe, der Telenhonnummer. Die 

Nnmmern müſien Sic ſich ant merken Berlaſſen Sie ſich 

nicht auf Wör Gebächtnis. Es iſt ſchon vorgekommen. daß ein 

Mann nach dem Ball rine falſche Xummer anrief, eine 

fremde Grete oder Hilde an den Apparat und bekam — und 
nach einem Monat wer er mit der Nyrichtigen verbriratet! 

Der gute Mat 

Bor einiger Zeit wurde die Jubaberin eines Danziger 

Lokals wegen Vergeben gegen das Deviſengeſes vom We⸗ 
richt abgeurteilt. In ibrer Jamilie perkebrte ſeit einer 

Meibe von Jabren ein Frennd des Hauſes. Dicier war 

ſelt dem vorigen Sommer bei der Bant von Dansis als 

Buchprüfer angenellt. Die Lokalinbuberis Hat „es San na⸗ 
turgemäß über ihre Deviſenſacht mit dem Sreuund des 
Hanſeß anterbalten. Der Direktivn Ler Bauf von Danzis 

war zu Ohren gefommen. dan der Auchurüier äer Rran 

Katſchläge wegen ihrer Strafiache argeben haben ſollie. So 

ſoll er ibr geraten baben. Bernfung einsnulegen nah Paan 

einen anderen Anwalt zu nehmen, fatt ihres Hisberigen 

Bertreters, eines öekannten Denziser natinnalſcsialiſtiichen 

Rechtsonwalts. —— 
Der Bechpräfer ſoll ſich aun daburch einer Indiskrekian 

Ihuldig gemacht baben. Er wurde em 12. Fehrnar de. JS. 
friſtlos enileiſen. Am Moentad Hagte er nor dem Artfeüis⸗ 

gericht gegen die Bant von Danzig. Der. Borütendr. Amts⸗ 

gerichtz vat Tr. Keßßer, riei zu Sesn Sergkeich. A amer 

iollte die Bank von Danzid dem Klaner das Sehalt Pis 

. März 1936 gebten. Beiden Parteien rüurde eine Xxiit 
Legeben. 5is zu der ür Mc über den Veraleichsvorfchlag 

inber oflen- 

Mene Hörhfiyereiße für Schaalg 
Nach einer amiſichen Witieilmad Fat anter 

And 20. Jannar 122 der Preisorninngstemmiffar mit BSer⸗ 

lnna vom S. à. M. für den Licinvertani ven Shels fol- 

genir Esbiwreiſe icügriest: Kür aus dem Auslundr U s 
lährtes Sümais per Fiund 1.D0D Sulhrn. füir Shald ans 
Jacynii SEer Fiund 1 Kulben. far Pießges 
Schmals ver Kfund 120 Sulden. für Kunehmnai3 ver Ffund 
D Eulder. 
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S ien . Ae Den Pesheanktes-Dsehes 

Ee ä SSE üSSü 

nicht zweien auf ein⸗ 

mal; nicht zubringlich werden, weun man asgelehnt wirt: 

aber auch nicht nerzweifelt. Beharrlichkeit führt in den mei⸗ 

NUm Polens Hänftige Wirtſchuftspolitik 
Das umfangreiche Arbeitsprogramm des Niniſterrats 

Schon wochenlang währt in der polnijchen Rreſſe bie Dis⸗ 

kuifion über das Progtamm der großen Sirtſchaftsberatungen. 

die in Warſchau in der Zeit vom 28. Feöruar bis zum 2. März 

ſtattfinden werden. Man mitzt dieſen Beratungen fehr garoke 

Bedeutung für die Geſtaltung der kanftigen bolnitcten Wiri⸗ 
ſchaftspolitit bei. Die Beratungen werden ſich unter Teilnahme 

der hervorragendſten Kegirrungsmitiglieder und Wirtichaftler 

abwickeln. Die Polniſche Telegraphenagentur teilt jetzt Näberes 

über das Programm mit. Danach findet am 28. Februar die 
Eröfinung der Beratungen ſtatt, wobei Miniſterpräſibent 

Koſzialtowſti, Finanzminiſter iatkotoffi, Landwirtſchafts⸗ 

mtiniſter Poniatowofki, Handelszriniſter Goereent, Ler Präfdent 

des Verbandes der Handelskammers, Klarner, der Präfident 

der Landwirtichaftskammern. Moramiki, der Präftdent des 

Verbandes der polniichen Banken. Fajans. und der Präſibent 
Sandtweriskammern, Snopcsunffi, rrechen werden Am der der Sandwerts Wrechen 

2. Febrnar ſchließen ſich die Sitzungen der einzelnen Aus⸗ 
ſchüffe an. Am 1. Märt werden ſämtliche Teilnehmer der Be⸗ 
ratungen vom Präſibenten des Mininerrates empbiangen 

werden. Am 2 März wird eine Plenarveriammlung fiattfin⸗ 

den. bei der die Vorütenden der einzeinen Ausſchüſſe ihre Be⸗ 

richte unterbreiten und die bierüber endgültia Heichlieden wird. 
Den Vorſitz im Wirtichaftsrat wird der ftlelveriretende Mi⸗ 
Aljterpräfident und Finanzminiſter Kwiaitowſti führen. Der 

Wirtichaiisrat wird den ganzen Kompler der polniſchen Wiri⸗ 
ſchaftsfragen erörttern, wie aus jolgender Aufſtelung nber die 

benkreiſe der einzelnen Ausſchüſſe zu erſehen iſt. Der 
für Lrei und Gelbmärfle bat a über: 

epofiten in Staats⸗ und Privaibanlen. 
Kredite, c) Vollfrecungsmaßnahbmen. ch) Landwirtſchaftliche 

Krebite, e) Langfriftige Kredite. Der Ansſchuz für öfientliche 
Laſten bearbeiter solgende Fragen: ⸗) Staatliche Stenern. 
b) Anfgaben und Mittel der Selbnverwaliung, c) Belaſtung 
der Landwiriſchait, d) Sozialverjicherrmmg. Dem Ansſchuft jür 
Darenverkebr ſind jolgende Probleme geſtelli: a) Wolitik des 
Auften⸗und Iunenbaundels, b) Oraanifation des Außenhaubel2, 

Kittel zur Stärkuntz der Ausiasr, d) Finanzierung bes 
Handelsvertrehrs, e) Canbeſs-Iuveſtierungen. f) Der landwirt⸗ 
ichaftliche Kanbelsvertebr. g) Ansbildung der Kauflente. Der 
Ansſchußk für die Probleme der priveten Initiatibe und der 
Rentabilität bat folgende Tbemen: a) Mittel zur Stärxkrma der 
privaten Initiative, b') Kentabiitiät im wirijchapilicen Seben. 
e) Wirtſchaſtliche Inveitierungen. 

Die Themen umjiaſien alio ale brennenden Probleme des 
polniſccen Wirtſchafislebens. Die Eraebniſſe der Beraiungen 
werden ban nicht zu unterichstbender Ardeuiung fär den Kurs 
der poiniſchen Sirnalispoinit ſein. Nan wird fir daber uuli 
großem Intertiſe erwarien müffen. Denn die Beichliſſe dieſer 

Sirnchaftsberalungen werden angefichts ber engen wirtichaft⸗ 
lichen Verilechtung zwiſchen Tanzig unb Peſen ihre Birtrng 
auch auf Sanzigs Wiriſchaiisſeben äußera. jomeit nafürlich dir 
theoretiſch gewonnenen Erlenniniſſe und Ergebniſſe der BDe⸗ 
ralungen in pralliſche Kanahmen umgeiett Werben. 

      

  

   

    

  

    

Pelniſch-Hrunssähhe LanEwirtichafttrerrinbarune Für 
den Anstauich lapéwirnchaflicher Probnte zwiſchen Polen 
und Franfreich warer bereils zwcirnal, nämlich am II. Ctürber 

geichloffen buutden Angen⸗ 
— Uber ein nrnet,     

  

Aum Dobpelientner Külckrrehntte (Käſel, é ů é 4 ů 

keiich, é5 Depdelzentner Selchileiick. 
flugel, geſfclachtet. 2215 Deppeizentner Aeßhnen. 
Senmer Erbſem 510 Seppclzeninrr Anttier r 90 Dehvel- 
Tenmer Hammelfleiſch abnimr 
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ar1rAH ũ 
AUrslimmd emgefrerenen helnünden Guthaben flail. Ser Kefe- 
reni. Diamand. kea babei Ern. vaß beiniſcr Surkaben ans 
lanfenren Kerperiahierstehmmnen in Höbe veu eihas 120 
Willipren Iunß Kabitalguthaben in Séehc beu ehπe 2ι 
Milliunen im Anstanb eingefferen finn. 

Pelzanttiveen bei ber Pofener Neſfe. Der Serbanmb der pel; 
Hanbeiskammem nah von hen Eryrbnifes ber vom 

Hundelkrninitrrim bei Len Peikbanbelsſirmen mternemme⸗ 
wen Aimbfraaet Kenmtmis unb Peichloft ů ü ů x‚ ü 

  

Wirtschaſt.-Handel. Schiffahrt. ü E dem Osten 

Hente iſ Faſching? Manch einer in an einem ſolchen Tage 

ꝛröhlich jorigegengen und nachher hatte er was davon. Aber 

andere wiederum luchen die Gefahren, wollen ſogar womög⸗ 

lich Eroberungen machen. Für dieſe feien folgende Ratſchläge x 

Der verungläckte Bernichtunsshampj 
Eremann beſchnidigte leine Fran 

Das Deutſche Nachrichtenbüro meldet: „Es iſt eine gansd 
erſtaunliche Gemeinheit, gegen Volksgenofſen und ſogar 
gegen die eigene Frau falſche Anſchuldigungen zu erheben, 
die ſie ins Lonzentrationslager oder ins Zuchtbaus bringen 
ksunen!“ Das rief der Staatsanwalt in einer Schöffenge⸗ 
richtsſitzung in Königsberg dem Angeklagten Franz Lale⸗ 
Ilomſti zu. Von 1928 His 1932 war er Funktionär des roten 
internationalen Bundes der Opfer des Krieges und der 
Arbeit. Als die Frau aber, nach der Ebeſchließung eriuhr, 
der Mann babe ſchon eine Strafe wegen Sittlichkeitsdelikts 
hHinter ſich, ſocht ſie die Gültigkeit der Ehe an. Kaſelowſki 
zeurde zunüchſt zum Unterhalt der Ebefran verurteiit. Ber⸗ 
mutlich um dieſe Laſt loszuwerden, kam er auf den Einfaſl, 
in einer Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft zu bebauvten, 
jeine Frau habe durch Handlungen und Redensarten Hitler 
verächtlich gemacht, die Reichsklagge beſchimpft den deutſchen 
Gruß verweigert und auch ſonſt in jeder Weiſe ibre feind⸗ 
jelige Einſtellung gegen den Staat bekundet. Seiner Frau 
aber ſchrieb er: „Meine Parole iſt: Krieg bis zur gegen⸗ 
ſeitigen Vernichtung.“ Bei der Unterſuchung ſtellte der 
Staatsanwalt ſeſt, daß die gegen Frau Kaſelowſki erhobenen 
Anſchuldigungen jeder Gundlage entbehrten, und nun wurde 
der Spieß umgedreht. Denn die Staatsanwaltſchaft kann ein 
Lied davon fingen, was bei ibr an Angebereien zufammen⸗ 
kommt, und ſie muß gegen ſolche böswilligen Verleumdun⸗ 
pen mit aller Schärfe vorgehen. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte gegen Franz Kaſelowfki 6 Monate Gefängnis. Der 
Angeklagte geſtand reumülig- alles exfunden au baben und 
bat um mildernde Umnände, weil er unbedacht in der Ber⸗ 
argerung achandelt habe. Das Urteil lautete: 4 Monate 
Gefängqnis. Tragung der Koſten- und Publikationsbefuanis 
des Urteils für die verlenmdete Frau. —* — 

Wulihe Ufele burd Eeiatun 
u ber »iiprentziichen Sanbwirtſchelt 

In den lesten Wochen find in Oſtpreutzen örei la ber 
Landwirtſchaft tätige Perſonen bei der Arbeit töslich perun⸗ 
glückt. Dieſe drei Unfälle konnten nur Aöalt ei weil man 
in den Betrieben ungeſchützte er mangelhaft ⸗ Ma⸗ 
ſchinen in Betrieb genommen hatte, aber auch, weil Rie Ber⸗ 
unglückten ſich äußerſt unvorſichtig bei ihrer Arbeit verhalten 

uüten. Im Kreiſe Treuburg trat ein Bauer Peim Dreſchen 
an ſeine in Gana befindliche Motorlokomobile Heran. um den 
Zplinbersbr 

   

er antzufßllen. Unvorftctigerweiſe trus er 2 Bolinderöler auisufüllen. Unvorſichtigerweiſe trus er 
den Hals * 

einen Schal, deſfſen Enden frei 

Die in Bruſthöbe waagerecht verlaufende, nicht verkleibete 
Nockenwelle erfaßte die Schalenden, wickelte ſie ein uub riß 
dem Bauer den Kopf ab. 

Im Kreiſe Lötzen ſtürzte eine beim Dreſchen tätige 
Bauersfran infolge Glatteis zu Boden. Bei Deun-Ctarn der 
Fran verſchod ſich die gegen Verſchieben nicht geſicherte, in 
mangelbaſtem Zuſtand beſindliche Berkleibng der Roß⸗ 
werksverbindungsſtange. Die an der Kuppeluns freigelegie 
Welle wickelte die Kleibung der Verunglückten ein und ſchien⸗ 
derte die Frau mehrmals herum. Die Fran ſtarb infolge 
Bruchbes der Wirbelfäule und des Schädels. 

Im Kreiſe Fiſchbauſen trieb eine Bauersfran Peim 
Dreichen die Pferde am Roßwerk. Wäsrend des Tretßeus 
éoflie ſie den Schner, der an ihre Schudfssler Saftete, 22 Ser 
Schntzkaſten für die mittlere Klanenkuppeluna der Berhin⸗ 
dungsfangen abſchlagen. Hierbei ſchlus ße den Schutlaſten 
fort und geriet mit der Fußſpitze zwiſchen Erbboben und 
die ſich drebende Klauc. Die Klane erfante ben Fuß, rih in 
mit nund riß das rechte Bein ab. Die Fran flarb an den 
Folgen dieſer ſchweren Verletzung. 

Tod auf der Laubſienſhe 
Den Rentenempfänger G. aus Anlowöhnen Kr. Iuſter⸗ 

Durg. ereilte auf der Landſtraße der Tod. G. befans ſich 
einigen Bauern auf dem Heimwege mit einer S aunt Er 
Dun , enonid i8 fl E Ham vom Gia Se euich Ei 
gleichen Angenöiick in zuſammen. Ei halte 
keinem Leben ein Ende gemacht. —— 

  

— — 

Die letzten Eiben 
In gana Deutſchland zählt man nur etwe 65 Eiben⸗ 

Bänme. Die Eibe. ein Naturdenkmal aus grauer Vorzeit, 
deßt beuie belanntlich unter Katurſchus. Bänrae. bie 
ein bobes Alter (ois 9000 Jahre und darüber!) erreichen. 
find ſaſt über ganz Deutſchland verſtreut. 

In Kreiſe Heilsbers ſtehen noch zwei und in Liewenbers 
Rebt eine. Eine danon iſt 2,50 Meter aroß. In Heilsbers 
ſelbn feht eine Eibe im Garten des Pyoſtinſpektors Rpmabn. 
Sie iſt ſicherlich die größte und älteſte im Kreiſfe Heilsberg. 
Ihbre Höhe beträst 1: Meter, ihr Stammumfana 0.77 Meter, 
und ihr Krenennmfang 18 Meter. Selbüverßändlich ftel 
anct zieſer Baum unter Naturſchutz. Vor kurzem mu⸗ 
die in numitfelbarer Nähe wachſenden Laub⸗ und Obſtbäume 
enf Anarbnung der Regiernng entfermt werben, um das 
SWachstum der Eibe nicht zu Peeinträchtigen⸗ 

  

Der am 28. Okfecer 2808 in 

Hochteefiſcherei⸗Gejellſchaft -Mema in jeht ge⸗ 
borgen unb nach dem Fiſchereibaſen in Scheveningen einge⸗ 
„Hälevyt morber- b 
 



Völberbund in neuen Palais 
Daßs Gebände des Weltfriebens 

Das Sekrrtariat des Völkerbunbes in Genf iſt dieſer Tage 
in das neue Palais im Ariana⸗Park übergeſiedelt. 

Nach der Uebernahme des neuen Palais wird von der 
Bauiektion des Völkerbundes eine Liſte bekannt gegeden, 
— die erſte dieſer Art, — die alle Geſchenke aufzählt, die 
von einzelnen Staaten und Organiſationen für das neue 
Palais der Völker zur Berfügung geſtellt worden find. 

Ueber tanſend Geſchenke ſinb ans ben 58 Ländern bes 
Bölkerbundes 

für das neue Friedensvalais im Genfer Ariana⸗Park, das 
kunstiatns Europas, teils ſchon angelangt, teils aber ange⸗ 

igt. 
Die dekorative Ausgeſtaltung des größten Saales bat 

Frenkrrich Abernommen. Dieſer Saal iit 0 Meter hoch, 40 
Meter zief und 40 Meter breit und hat einen Zuſchauerræum 
mit allein 700 Plätzen. 2500 Leute faßt der ganzen Saal. 

Der zweitgrößte Saal, der Saal des großen Rates, wird 
aus engliſchen Mitteln verſchönert. Das Basrelief iſt von 
engliſchen Künſtlern bergeſtellt. Englands Geſchenk hat 
einen Wert von faſt 50 000 Schweizer Franken. Spanien hat 
munderbare altſpaniſche Gemälde nach Genf geſchickt, die für 
den Katsſaal beſtimmt waren. 

Der größte Teil der Geſchenke beſteht in der Einrichtung 
von Zimmern. 

Kicht weniner als eben Länder baben eigene Innen⸗ 
architekten nach Geuf entjandt, 

die ſich. ehe ße an die Arbeit gingen, mit den örtlichen Ber⸗ 
hältniften und der Lage „ihres“ Zimmers an Ort und Stelle 
vertraut gemacht haben. Vor einigen Tagen hat gerade 
Ungarn beichloſſen, einen Innenarchitekten nach Genf zu 
ſenden, weil auch Ungarn dem Völkerbund ein in echt magy⸗ 
ariſchem Stil eingerichtetes Konſerenzzimmer widmet. 

In denu erſten Reihen der Spender ſteht übrigens auch 
Italien, das in rieſigen Mengen Brescia⸗Marmor geſchickt 
bat — der italieniſche Saal 183 beitebt ſaſt ganz aus dieſem 
munderharen Marmor —, as aber auch die Reliefs für die 
Wandelgänge als Geſchenk übermittelte. — 

Ein Teil der Konferenzzimmer wird mit perßichen Tep⸗ 
pichen ausgerüſtet ſein, denn Perſien hat ſich bereit erklärt, 
fünfzig alte perſiſche Teppiche dem neuen Palais zur Ver⸗ 
füguns au ſtellen. 

Nicht weniger ſplenbid zeigte ſich der Bund der quüd⸗ 
afrikaniſchen Staaten, der eine Friedensplakette ſtiftete, die 
niche ſo leicht nach Genf zu transportieren war. Die Süd⸗ 
afrika⸗Union ließ eine Plakette aus Bronze von 100 Kilo⸗ 
gramm Gewicht nach. Genf bringen. Aber auch die Staaten 
Südamerikas zeigen ſich von der beſten Seite. Reben einer 
Gebenktaſel Boliviens haden einzelne Länder Spenden nach 
Senf geſandt. Mexiko hat es ſich ſogar nicht nehmen laſſen, 
ung Wem fernen Land der Ueberſee einen großen, mexi⸗ 
kaniichen Künſtler eigens nach Genf zu ſchicken, der die 
—— für den Preffeſaal an Ort und Stelle entwirft und 
malt. 

Die Wilfon⸗Piorte 
Ouwur ißt Amerika nicht Bölkerbundsmitalied und hat da⸗ 

her keine n Woc, zum Bau beiqutragen, aber gerade in 
der letzten che iſt die Mitteilung der amerikaniſchen 
Silfon⸗Stiftung eingelangt, daß dieſe Stiſtung gern die 
Bronzeverſchalung für die größte Eingangspforte des neuen 

Palaſtes zur Berfüguna ſtellen möchte. 
Die Eingangspforte zu dem Palais des Sekretariats 

mwird von einem kleinen Land, von Luxemburg., in großem 
·. Stil Lebaut. Von den Kommiſſionsſälen iſt einer ein Ge⸗ 

henf Andiens. Indien beſorgt die Einrichtung des Four⸗ 
malihenſaales für die Vollverſammlupg. Die Schweiz wid⸗ 
—Wetcin Beratungszimmer. das 60 000 Granken koſtet, und fie 
ſcheuſt. für bieſen Saal ein wunderbares, echt ſchweizeriſches 

Bild, das allein 40 000 Franken geroitet hat. 
Eingelne Zimmer werden von der TEichechoſlowakei, von 

Oefterreich, von Dänemark, von Norwegen, von Griechen⸗ 
band und von Finnland eingerichtet. Gans beſonders ſchön 
im die Architektur, die Schweden gewidmet hat. 

Siam kat eine ganze Schiifslabung voll Einrichtungs⸗ 
ſſtänden geliefert, und das Völkerbundland China bat 

bereit erklärt, die Zimmer der geheimen Konferenzen, 
die Sele der „ſeance privée“, zu tapezieren, Iugoſlawien 
und Rumänien ſenden Möbelſtücke und Draperien ihrer 
nationalen Eigenart. 

Duneniti utern S0ner leßraben 
Baüflüummener . rszufammenbruch — acht Eiſenbahnzüge 
im Schnere eckengeblieden — Hunverie von Autus liegen auf 
* ——— 

Iu ven letzten Tagen hat man in Dänemark die ſchlimmſten 
ürme erlebt, foweit man überhaupt zurückdenken kann. 

Aler Verkehr iſt praktiſch lahmgelegt. Die Hauptſtrecken der 
Eiſenbahn find blockiert. Richt weniger als acht Expreß⸗ und 
Perſesenzüge ſind unterwegs im Schnee ftecken geblieben. Zur 
Silſe entſandte Schneepflüge erlitten dasſelbe Schickfal. Gleich⸗ 
zettig mit dem Schneejall hat nämlich Froſt eingeſetzt, der den 
Schner zu ſeinem Rehl gemahlen hat. Ein mächtiger Sturm 
treibt dieſes Schneemehl, untermiſcht mit Sand, über das Land. 
Ven überall her werden mächtige Schneeverwehungen gemeldet, 
die. jeden Vertehr lahmlegen. Alle Nebenbahnen haben den 
Verkehr einſtellen mũßten. 

den Landſtraßen fieht es noch ſchlimmer aus. Hunderte 
Wen Autos ſinb ſlecken Gchlleben und ſfind von ihren Befitpern 
verlaſſen worden. bie im nächſten Bauernhof Zuflucht gefucht 
unb gefunden haben. Die meiſten Autos ſind volllommen unter 
den Schueeverwebungen begraben. In einem Dorflrug in 

Ondſted bei Roskilde (Seeland) ſind ſeit zwei Tagen über 
100 Merſchen, die dort Zuflucht geſucht hartten, eingeſperrt. 
Siele meterhoße Schneemauern verhindern jedes Fortkommen. 
Kilitarpatroutflen haben unterſucht, ob eine Nöglichkeit beſteht, 
herauzntommen., haben den Verſuch aber aun en. Zwei 
Kopenhagener Journaliſten haben ſich mit Stiern auf den Beg 
gemacht and nach abenteuerlicher Zahrt den Krng erreicht. Sie 
ichülbern, duß die Schneeverwehungen auf der Landſtraße 
ſtellenweiſe ice hoch ſind, daß die Baume nur noch als Baſche 
aun2 atgis mrör —— von den Stämmen ſei über⸗ 

Haunpt xt mehr zu ſeßen. — ů 
Die Bemühungen, zie Straßen mit Schueehflügen und 

Schamfern wieder fahrbar zu machen, mintzten vielfuch als Doff⸗ 
Aungiles boieber eingeſtellt werden. da der Stetm bden Schnee 
ietorxt mieder erfaßte und noch ſchlimmere 
richtete. —— Bamit bie das bevo 85 der und Dörkern 
wieder auihört, damit die Dutzende von Stäßten 5 
die von jedem Berkehr abgeſchnitten ſind, wieder erreicht wer⸗ 

  

  

Bernrteilter oft. In Arnöber üde Sonder⸗ 
8erSt der Sreit Söner ir Medes Ponsten Wefrrs 
Gerurleilt. Die Anklage lantete auf Bergeben gegen das la 
Heimtückegeietz, Kanzelparagaraphen und gegen das Geies aur 
zem Schude von Boik und Staat. Dem 1 ten wurbe 

Innaſchar in Stärke von etwa 900 Mann mit entrollten 
Wimveln und teilweiſe einheitlicher Kleidung erlaubt zu 
baben. Dem Propſt Bömer wurden auberdem Angriſfe 
gegen das Steriliſationsgeſetz vorgeworfen. Kuch hahße er 
von der Kanzel HBerab für die wegen Deviſenvergehens ver⸗ 
haftete „Schweſter Caniſia zum Gebet aufgefordert. In der 
Urteilsbegründung betonte das Gericht, der Propſt wolle 
nach ſeiner eigenen Erklärung kein Gegner des Staates ſein 
Verſchleöene ſeiner Predigken ſeien aber beſtimmt geweſen. 
Qweifel in die Seelen der Juhörer zu ſetzen und ſie gegen⸗ 
über dem Siaat wankelmütig zu machen. 

Synode der Bekenniniskirche 
Tagung in ber vorigen Woche in Bad ODeynhaufen 

„Die 4. Synode der Bekenntniskirche trat in der vorigen 
Perßs⸗ in Oeynhauſen zuſammen. Die hervorragendſten 
Perfönlichkeiten der Bekenntniskirche nahmen an der Ta⸗ 
gung teil, ſo Paſtor Niemöller (Duhlem), Paſtor 
Asmuſien (Altona]) und Paſtor Jacobi von der Ber⸗ 
liner Kaiſer⸗Wilhelm⸗Gedächtniskirche. Die Biſchöſe Wurm 
(Württemberg), Meiſer (Bayern) und Marahrens 
(Hannover) batten ihre Teilnahme an den Beratungen in 
Ausſicht geſtellt, waren aber bei der Eröffnungsſitzung nicht 
anweſend. 

Die Synode hat deshalb beſondere Bedeutung, weil es 
der Bekenntniskirche anſcheinend gelungen iſt, die inneren 
Schwierigkeiten Ler letzten Wochen zu überwinden; unter 
ſebe Entwicklungsphaſe ſollte die Synode den Schlußſtrich 
ſetzen. 
Anfang Januar hatten ſich bekanntlich zwei Gruppen 

gebildet, die in der taktiſchen Frage des Zuſammengehens 
mit den vom Miniſter Kerrl eingeſetzten Kirchenausſchüſſen 
Verſchiedbene Awſichten vertraten. 

Nach längeren Vorbeſprethungen ſcheint jetzt eine Eini⸗ 
gung ſo weit zuſtande gekommen zu jſein, daß man von der 
Oeynhauſener Nationalſpnode eine endgültige Beilegung 
aller Differenzen und eine vollkommene Wiecderherſtelung 
der einheitlichen Front der bekennenden Kirche erwartet 
hbut. Den wichtiaſten Schritt in dieſer Richtung dürfte der 
exwartete Rücktritt des bisberigen Leiters der vorläufigen 
Kirchenregierung, Biſchof Marahrens, ſein; dieſer hatte von 
Anfang an in der Auseinanderſetzun chen Her Bekennt⸗ 
niskirche und den ſtaatlichen Organen weniger radikale 
Haltung eingenommen, ſo daß ein Rücktritt als Erfolg der 
radikalen Elemenie innerhalb der Bekenntskirche anzuſehen 
iſt, die von Anfang an gegen jedes Kompromiß waren. 

Gleichzeitig mit dieſer Amtsniederlegung erwartet man, 
daß der Ausſchuß der vorläufigen Kirchenleitung um ſechs 
Mitalieder erweitert wird. 

Abgeſehen von dieſen wichtigſten Fragen der Neubildung 
der vorlänfigen Kirchenleitung wird ſich die Synode über 

die grundſätzliche Haltung zu den ſtaatlichen Lirchen⸗ 
ausſchüffen und über Fragen der Ingenderziehnng, 

der Bekenntnisſchulen und anderes mehr ausſprechen. Die 
Frage der Kirchenausſchüſſe iſt in vielen Teilen Deutſch⸗ 
lands noch nicht einheitlich geregelt. Der Verſuch Kerrls, 
auch in Württemberg, Bauvern undò Hannover an Stelle der 
wollkommen intakten Landeskirche einen Kirchenausſchuß 
zu ſetzen, iſt vorläufig am Widerſtand der Gemeinden ge⸗ 
ſcheitert, und die Folgen dieſer Verſuche wären ein ſtärke⸗ 
rer Zuſammenſchluß der Gemeinden in Sſiddeutſchland 

gegen die Ansſchüſſe des Kirchenminiſters. In Württemberg 
aing die Entrüſtung ſo weit, daß man dort generell eine 
Abſage an alle Kirchenausſchüfſe verlangt. Das Reichs⸗ 
kirchenminiſterium hat bekanntlich in Weſtfalen und Rhein⸗ 
Mänd im Gegenſatz zu anderen Kirchenprovinzen der Alt⸗ 
preußiſchen Union nachgegeben und keine Deutſchen Chri⸗ 

Iſten in den Ausſchuß berufen. Noch kurz zuvor hatte 
'ſich Kerrl ſelbſt in einem Briefe an Bodelſchwingh ge⸗ 
wandt und die Hinzuziehung von zwei Vertretern der 
Deutſchen Chriſten verlangt. Bodelſchwingb batte dies je⸗ 
doch glatt abgelehnt und ſich damit vollkommen auf eine 
Linie mit dem Bruderrat der Altpreußiſchen Union geſtellt, 
der dem Preußiſchen Kirchenausſchuß erklärt hatte, daß eine 
Gleichitellung der Bekenntniskirche und der Deutſchen 
Chriſten als gleichberechtigte kirchliche Gruppen für die Be⸗ 
kenniniskirche nicht tragbar wäre. — 

Noch ſind die Beſchlüſſe der Bekenntnisſonode nicht be⸗ 
kannt; nach den Vorzeichen, unter denen ſie begonnen hat, 
zu ſchließen, dürfte ihr entſchiedener Kampfcharakter zuzu⸗ 
jprechen ſein. 

TFJimidiſche Oltmpiakämpfer 
In ber beniſchen Vertretung 

Bekanntlich hat ſch Helene Maner, die welt⸗ 
bertthmte Fechterin, nach Deutſchland eingeſchifft, um ſich 
dem deutſchen Team anzuſchließen, obwohl ſie Jüdin ilt. 
Wie die „Times“ nun aus Berlin melden, hat man ibr, 
falls ſie definitiv für das deutſche Team auigeſtellt wird, 
ttotz ihrer Abſtammung die Reichsbürgerſchaft verſprochen. 
Auch Gertrude Bergmann, der Hoch'pringerin, winke 
die Reichsbärgerſchaft, falls ſie deſinitiv auſgeſtellt werde, 
mas aber unficher ſei, da man ſie nicht zu den oͤrei erſten 
zähle. Die „Times“ bemerken in dieſem Zuſammenbang, 
daß in dem deutſchen Olympia⸗Eishocken⸗Team, das in Gar⸗ 
miſch ſpielte, gleichſalls ein Nichtarier. Rudi Ball, mit⸗ 
geivielt hat. (Auch von ihm wird behauptet, daß er jelne 
Teilnahme um den Preis des Reichsbürgerbriefes zu⸗ 
Leſagt hat.) 

Was paffiver Widerſtond iſt 
Erk nach ber Berhaltuns erdielt ver BESDM. Zuwachs 
Wegen paffiven Widerſtandes gegen den Staat und wegen 

ſeiner offen zur Schau getragenen ſtaatsfeindlichen Ein⸗ 
ſtelluna wurde, wie amtlich mitgeteilt wird, der Landwirt 
Bollrath, von Braunſchweig in Groß⸗Reichow, Kreis Bel⸗ 
gard, von der Staatspolizei in Schutzhaft genommen, Dieſer 
Fall zeige., hien es in der amtlichen Mitteilung, daß der 
Meflonakfozialfnicche Staat zwar aroße Geduld walten laſſe. 
daß er aber jeden Wiberſtand aegen ſein großes Anſbanwerk 
von Seuten. die mit beiden Beinen noch in der Bergangen⸗ 
beit- RKänden, rückſichtslos beſeitige. Brannſchweia babe iich 
auth jeiner Betriebsgemeinſchaft gegenüßer kehr unſozit 
verhalten. Erſt nach ſeiner Verhaftunga hätten es die Mädchen 
ſeines Gutes gewagt, ſich bei einer 
ichließhen. 

As dem Driiten Reich 
Aurf Anjrage der Deutſchen Glaubensbewegung hat der 

Reichhßs⸗ und preußiſche Innenminiſter lant „Neichswart 
miigeteilt, daß die Standesbeamten angewieſen kind anf 
Bexlanz:⸗ ſtatt der Angabe „Diſſtdent- die belonbere Welt⸗ 
anſchamnngsgemeinſchaft einzutragen, alſe etwa auch die Be⸗ 

—* eerüch, M. Opnebzücd bet bie EMbeie Sar- Has Arbeitsgericht in Oanabr ie je Er 
eines Urbeiters, der der Aeinung war. eine Pflicht 

inwenbung des Hitler⸗Grußes beſiebe für ihn — 552 

  

  

   

  

  
  

  

ruppe anzu⸗     

weniger, als er nicht der Arbeitsſront angeböre. 
vornemorfen, im Mai v. J. eiren Aufmarſch der katholiſchen Drechtiat erklärt. 
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Stelle des Unglücks. 

  1 

Latwwine fordert Todbesopfer 
Am Soantag ereignete ſich in der Nähe des bebannten 

polniſchen Winterſportplatzes Zakopane ein ſchwerer Un⸗ 
alücksfall. Während einer Bergabeſteigung wurden drei Tou⸗ 
riſten von einer Lawine verſchüttet. Obwohl Hilſe fofort zur 
Stelle war, konnte einer der Touriſten, der deutſche Inge⸗ 

t mehr ge ni rette enr Vowach, nich t werden. Er ſtarb an der 

Im Gebiete des Matterhorns kam der Bergführer Vrau⸗ 
ricio Bich mit einer 28jährigen Begleiterin durch eine La⸗ 
wine ums Leben. Der bekannte Matterhornführer hatte vor 
einigen Tagen Valtournanche verlaſſen, um mit ſeiner Be⸗ 
aleiterin einen Aufſtieg zu unternehmen. Da die beiden 
mehrere Tage lana nicht in das Tal zurückkehrten und die 
Verwandten keinerlei Lebenszeichen erhalten hatten, wur⸗ 
den von den anderen Bergführern Nachforſchungen ange⸗ 
ſtellt. Man fand die beiden am Fuße des Monte Charvad tot 
auf. Sie waren von einer Lawine etwa 300 Meter tief hin⸗ 
abgoſchleudert worden. — 

Bor einem etwa 10 Kilometer entſernt liegenden Felſen 
ſind in Ouray (Colorado) rieſige Lawinen auf das an einem 
Steilabhang gelegene Camp Bird und die dorligen Berg⸗ 
bananlagen niedergegangen und haben ein Unterkunftshaus 
und mehrere andere Gebäude verſchüttet und völlig zerſtört. 
Alle Telephonverbindungen wurden unterbrochen. Nach den 
erſten Berichten ſind neun Perſonen getötet und zahlreiche 
verletzt worden. Das Rettungswerk wurde ſehr erſchwert, 
da die Zugangsſtraßen durch die in den letzten Wochen zahl⸗ 
reich niedergegangenen Lawinen verſperrt waren. 

Wie aus Grand Junction gemeldet wird, iſt in den in 
der Nähe gelegenen Glenwvods Canon lls eine La⸗ 
wine niedergegangen und b5 „ Perio Verſchüttet. 
Ein Fahrgaſt wurde durch Glasſplitier verleht. Der Bahn⸗ 
verkehr iit für mehrere Stunden unterbrochen worden. 

        

  

  
  

Der verbotene Tannenbergbund 
Ein Proaen in Bielefelb 

Die Strafkammer verhaudelte gegen einen Angeklagten, 
der in Bielefeld eine kleine Buchhandlung betreibt, in der 
bauptſächlich Erzcugniſſe des Lndendorff⸗Verlages vertricben 
werden. (Der Taunenbergbund hält bekanntlich in Danzig 
des öfreren öffeutliche Verſammlungen ab). Er hatte zum 
erſten Male im Juli 1935 wegen Vergehens gegen die Ver⸗ 
ordnung über die Auflöſung ſtaatsgefährlicher Organi 
kionen vor Gericht geſtanden, da ihm vorgeworfen wurdr, 
mit jeiner Ladenkundſcaft einen Verkehr unterhalten zn 
haben, der den Verdacht rechtſertigte, daß auf dieſe Weiſe der 
brft toriſche Zuſammenhalt es Lerbetenen Tannen⸗ 

ndes aufrechterhalten werden ſollte. Außerdem war 
der Anneklagte beſchuldigt worden, Nenßerungen getan zu 
baben, die das Anſehen der Regierung zu ſchädigen greignet 
waren. Er wurde jedoch freigeſprochen. 

Gegen das freiſprechende Urteil war Reviſion beim 
Reich gericht eingelegt worden, das das erſtinſtanzliche Uriei! 
aufbob. Iu der jesigen Verbandlung erklärte der Staate 
anwalt, der Angeklagte habe in den Geiprächen mit ſeinen 
Kunden, zumeiſt ehemaligen Mitgliedern des Tannenberg“ 
bundes., Propaganda im Sinne des verbotenen Vundes ge⸗ 
trieben und auch Stiellen aus einem verbotenen Buche vor. 
geleſfen. Dazu kämen ſeine unverantwortlichen Behaup⸗ 
tungen über Regierungsmitglieder und über das Winter⸗ 
hilfswerk. Die Straftammer biel die Aufrechterhaltung des 
Tannenbergbundes durch den Angeklagten nit für er⸗ 
wieſen, beſtrafte ihn aber auf Grund Les He. geſeses 
wegen ſeiner Aeußerungen mit ſechs Monaten Gefängnis. 

   

  

   

      

  

Schwere Biuttat in Weſermiünde 
Junges Mädchen ermordet einen 78jährigen Mann 

Am Sonntagmorgen wurde der in der Brommerſtraße in 
Weſermünde wohnende 7& Jahre alte Invalide Karl Otremba 
von der 28jährigen Klara Wnuck mit einem Tiſchmeffer er⸗ 
mordet. 

Wie die Kriminalpolizei mitteilt, wohnte Otremba ſeit 
mehreren Jahren in dem genannten Hauſe. Er war Witwer 
und wird als unverträglicher Menſch geſchildert. Mit ſeinen 
auswärts wohnenden Familienangehörigen und den Nachbarn 
hatte er keinen Verlehr, dagegen war es bekannt, daß ein 
junges Mädchen bäuiig in die Wohnung tam. Am Sonntag 
rüih gegen 7.30 Uhr hörten Mitbewohner des Hauſes, daß in 
er Wohnung des Otremba anſcheinend ein Streit ausgebrochen 

war. Da es jedoch bald wieder ſtill wurde, kümmerte man ſich 
nicht darum. Um 7.50 Uhr wurde am Rathaus ein Bewohner 
Geeſtemündes von einem Mädchen nach dem Landgericht ge⸗ 
fragt. Das Mädchen ſagte, daß es ſoeben einen Mannkerſtochen 
habe. Der Mann erklärte dem Mädchen., daß es ſich dann bei 
der Polizei melden müſſe. Tatjſächlich erſchien die Täterin auf 
der Polizeiwache am Altmorkt und machte hier die gleichen An⸗ 
gaben. Die Kriminalpolizei ſand ibre Angaben beſtätigt. Die 
Täterin, die ſeit einiger Zeit in Weſermünde wohnt, ſtammt 
aus Gelſenkirchen. Sie wurde in das Gerichtsgefängnis in 
Lehe eingeliefer:. 

Zweifacher Frauenmord in Böhmen 
Sonntag ſrüh ereignete ſich auf dem Marktplatz von Iung 

bunzlaun (bei Reichenberg in Böhmen) ein auffſehenerregenber 
Vorfall. Plötzlich zog ein Mann ein Meſſer und ſchrie: „Ich 
will jemand ermorden! Ich bin der Mörder der Flodermann!“ 
Der Mann wurde daraufbin verbaftet. Bei ſeiner Vernehmung 
leffand er nach anfänglichem Leugnen, das Straßenmädchen 
kodermann vor etwa vier Wochen im Park von Jungbunzlau 

umgebracht zu baben. Er hatte ihrem Leben mit einem Frauen⸗ 
ſtrumpf ein Ende gemacht. Bei einer Hausſuchung in der Woh⸗ 
nung des Mörders, des Niöhrigen Anton Cenu, wurde eine 
weibliche Leiche gefunden, in der ſpäter eine 29jährige Kenerin 
namens Anita Vovarak feſtgeſtellt wurde. Auch dieſe war mit 
dſen ua. trumpf erdroſſelt worden. Ceny geſtand auch 
ieſen rüb. 

Srtwjetraffiſcher Eistrether nit 31 Mann verwißt 
Von dem ſeit dem 15. Febrvar im Kaſpiſchen Neer ver⸗ 

kchollenen ſowjetruffiſchen Eisbrecher „Schaumjan“ iſt bisher 
leine Spur gefunden worben. Der Eisbrecher hatte am Tage 
nach ſeiner Ausfahrt S08-Ruſe ausgeſandt. auf die hin 
mehrere Dampfer zur Hilſeleiſtung geſchickt wurden. Sie ſind 
aber alle unverrichteter Sache zurückgekehrt. Nunmehr wurde 
ein Dampfer mit einer Taucherabteilung an den Ort eniſandt 
von dem der Eisbrecher S0S⸗Kufe gefunkt hatte. 

Topesſprimt ber ber Eeversentr Hehbrüae 

  

  

  

Montag mittag ſprans eine etwa 25 Jahre alte Frqu aus 
Gettorf von ber faſt 50 Meter hohen Levensauer Hochbrücke 
in den Nordoſtſeckanal. Die Lebensmüde ſchlug dabei dem 
Kopf auf den Fuß eines Brückenvieilers und fiel daun ins 

ſer. 

  



  

  

  

komen von H. I. Rumpff 

    

ů 35. Fortfesung — 

Das Telephon ſchellte 
Dr. van Geelen ging hin. Ein ſpötiſches Lächeln überzog 

ſein Geſicht, während er börte. Betont egakt legte er den 
Hörer hin, betont langfam trat er vom Schreibtiſch zurück. 

„Sie baben Pech, gnädige Frau-, ſagte er. vhne ſeinen 
Trinmpo verbergen zu können. „Herr Geheimrat Nathuftus 
zit ioeben zum Außenminiſter geruken worden, ber heute 

abend nach Genf fährt — Seine Exzellenz Fann früßeſtens 
in ein Sis zwei Stunden Sier ſein, End. leid es mir iui. 
bolleß ich nicht die Befugnis., Sie eher aus dieſem Hauſe du 
entlaſien. 

Ino erbteichte. Es ſah aus, als ob ſie zuſammenbrechen 
wollte. Die Hexren ſprangen binzu. und Ino griff haſtig in 

ihre Mantelkatche, die Taſche der Frähſtücksvaula, „Waßfer“, 

denLür ſie — öer Polizeirat wandte ſich zum Waſchtiſch an 
der Türe — 
In dieſem Moment verſpürte van Geelen einen wabn⸗ 

ſinnigen Schmerz in beiden a Ben jo plöslich, daß ex nicht 
einmal genau wußte, ob Ino Beß knapd vor ſeinem Kopf 
ihre Kand emporgeriſien hatte. oder ob das eine Halluzina⸗ 
tion war, taumelnd Rürate er vorwärts, faſt beſinnungslos 
non cinem wiltenden Brand. der fich von beiden Seiten in 
teine Stirn bine:niraß. ſtöhnend fiel er in die Knie, die Hände 
voll feinen granen Rulvers in die kugelrund aufgeriſſenen 
waſferblauen Augen binein, daß er vor Schmerz faßt obn⸗ 
mächtig vornüberkivpte. wäbrend ſich der beißende Stoanb 
aleichzeitia in Kaſe und Rachen feitſetzte — ſpaniſcher Pfeffer. 
vant.,mer wirkſame, primitive Hilismittel der Frühſtücks⸗ 
vaulg. 
„Dann muß ich mich eben ſelbn entlaſien“, rief Ins böf⸗ 

lich, „verzeiben Sic. meine Herren—. 
Blisſchnell hatte ſie Tiſch und Stüble umgelent. eine kleine 

Barrikade um die beiden Amisderſonen die von 
Schmerzen Zerriſſen ächgend am Boden ten. blisichnell 
war ſie am Schreibtiſch, zerſchnitt die Telerdonſchnur, war 
anch jchon an der Türe. ſchaltete hbas Licht aus. alrtt binaus 
uni ſchob den üt5 vor die Bolnertüre. öie iofort den Ani⸗ 

Staatsanmalt 

üch zn Si 
war auite Äxbrit. Zweifellss — fein Lant aus dem Zim 

ü in den Flur. Sie warf den Fenilerbaren, den 

aer Heiskorser Siie her Korridcs iasd. Die Sres⸗ rper., eille den . „ die Trep⸗ 
e ter — betrat die Bachtünbe. Iih bin dic Sekre- 

Herrn Gebeimrat Naihnſins vom Ausmwärtigen 
ſaate ſie rubin zu denn Bachtbubenben.-Herr Gebeim⸗ 

rat komntt iu etwa einer dalben Sinibc. Sanen Sie ihm 
doch, Bitte, ich ſei telerhyniſch amm Herrn Acichsunhenmiutiſter 
gernfen worden. der hente abend nuch Genf fäßrt. Die Akten 
lösen im Zimmer 105 àur Einficht atorbnei. aber ſorarn Eir 
dafür. daß —— vorder bineingebt, hier int ber Schlüffel. 
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manzig Minmten uumth — 
batie die Gefangenſchaft gcbnnert. Eir Baſteie durd has 
Gemwübl des Alerunderpinbes. o dir Acnichen firh auf pri⸗ 
mitiven Holzitenen u Sir grmwaſtsnen Barfarflen ber Unter⸗ 
arunbbabn berummanden. zum Babnhof. der cinem LaEn⸗ 
riutb glicd, Proilte gegen rine 5ffentliche Fernhprechzele. Fie 
gerabe frei war — iemand mit slteren Warxterrchitn wofiie 
änvorkommen. Ano mwar ichon drin! Jore Wobinuna riei hr 
an — niemand meldetr P&. Bar Lusair ichen aPderrißt. e 
t brioblen war. iobalb Kriminaſvolisci ammianchie?— 
Sicher — fe mar ichlan. man Funnie fich ant ür nerlaßen. 

Zuo erwifchte einen aen. Maus Deßan? öů Auskunfisbenmien. 
Fränlein? — Der nächitr Ing um . ab Anhbalier Bahn⸗ 
bof. Wann er dort iüt? — Mit Umfriatn in Witicnberg 
wird das MAittrrnatht- * 

Mitternacht: b U 

ů K 

  

Die goldenen Schlùüssel 

    

watꝰ — Shelloh, zwanzig Liter, wenn Ihr ſo wat Anſtän⸗ 
digel in Eurer gottverlaffenen Gegend überbaupt Labt!“ 

Alvis Dierlamm murmelt etwas Unverüändliches und 
ſchnuppert dabei in der Luft herum. die außer dem Benzin⸗ 
geruch noch einen ganz zarten Duft weiterträgt. Aber er iſt 
kein Spezialiſt in diefen Dingen wie Fritz — und Fritz, der 

dieſen Duft unter Tauſenden heraus ſofort wiedererkannt 
hätte —. Gottverdammt. Fritz im weit! 

Unrnbig bedient Dierlamm die Brennfoffpumpe, ohne 
eine Sekunde den barmlos ausſebenden dicken Gbauffeur und 
den Hof kinter dem Wagen aus den Augen zu laſſen Bei 
ihm ſoll lich das Mtikgeichick von geitern nicht wiederholen. 
Zumal am beutigen Abend nicht, den Buddha zur großen 
Abreije benimmt bat. 

Die Taijache, daß eine unbekannte Perjon binter das Ge⸗ 
beimnis der Sobnung unter dem Flugfeld ackommen iſt, hat 
dem Dorftor Hiu Sen genügt, ſofort ſein jpurloſes Ber⸗ 
ſchwinden vorzubereiten. Alles Wichtige im heute ichon gepackt 
und auf den Sea gebracht worden., die Maichine ſteht ſtart⸗ 
bereit, morgen ſchon wird die Auflöſung des unterirdiſchen 
Verſteckes beainnen. Gänne und Räume werden zugeichüttet 
werden, die mübſelige Arbeit vieler Wochen vernichtet — 
Erdmaſſen ſomie Schienen und Loxen licnen vom eriten Tag 
an für dieſen Fall auf der vergeßenen Aanzelle unauffällig 
bereit, nichta mehr wird von Buddbas Reich zeugen., nichts 
die gebeimnisvolle Perjon Hiu Sens verraten. auf den an 
warte Veren Stelle des Kontinenis ein neuer Schlupiwinkel 
waxtet. 
tr. ten gerade bente darf nicht die geringiie Störung ein⸗ 

eten. 
Plötzlich vergieht Dierlamm ;ſein ſvitzes Geiicht — unmers⸗ 

lich läst er den Dumpenhebel Ios. ohbne die Bewegung zu 
unterbrechen. er lauſcht angeſtrengt. aber im Moment. da ſich 
ſein Berbacht, ein Geränich aus dem dunklen Ausfahrtstor⸗ 
gang gebört zu haben. verdichtet. ellt da dieſer Idiot von 
Cbaulfeur den Motor au. Ich wres nich. mat mit den Ber⸗ 
jafer los is den janzen Abend“, ſchreit er ärnerlich ommt 
mir beinabe ſo vor, als ob keen Benzin mehr drinne wäre.“ 

Diexlamm verwiluſcht, baß er zur geit allein omf Pent 
Hofe iſt, er flucht vor ſich hin, ihm ſoll es nicht ſo gehen wie 
Fritzen geſtern. „Moment.“ ſagt er und läuft. ſo ſchnell es 

mit fünfzig geht, zur Ausfahrt, dreh: Licht an — ſie liegt ſtill, 
einfam, die Mauer mit der Geheimtüre iſt komwakt, nichts 
Verdächtiges zu ſehen. * 

Trotzdem ſchwindet ſein Mißtrauen nicht. In verbiffener 
Ruhe macht er das Tari fertig und ipäht wütend hinter ihm 

ber, wie es langiam die toie Straße zum Flugplat binab⸗ 

rollt. Unten aber, in der Biegung zum Hafengebäude. dent⸗ 
lich erkennbar durch die Dunkelbeit, bält der Wagen an, 
bleibt ſtehen —.— wartet! ů 

Dierlamm iſt außer ſich vor Wut. Alſo doch! 
Mit unheimlicher Bebendigkeit ſchießt er in den Hof zu⸗ 

rück und hat durch den elektriſchen Mechanismus beide Tore 
in Sekunden geſchloſſen. So. Wer jetzt in Dierkamms Garagt 
litzt, kommt nicht mehr raus, lebend nicht mehr. dafür wird 
heute der Chej ſelber ſorgen! 

Unverzüglich läßt er die Geheimtüre zum Schlauch zurück⸗ 
gleiten uns eilt hinein. Wieder mangelt ihm Frisens Naſe. 
denn der herbe Duft aus dem Taxi ſchwebt auch im Schlauch, 
zarter noch, aber nicht zu verkennen der Duft von geitern. 

Der Gang iſt leer. Dierlamm haftet hindurch, an der 
Ausgangstüre am Lagerhof der Bauſtelle bleibt er lauſchend 
ſtehen. Nur die Geräuſche des Windes und der traurigen 
Verlaſſenbelt dringen an ſein Ohr. Der Strablenkegel eines 
ſtarken Scheinwerfers flammt auf. Dierlamm leuchtet die 
Umgebung ab. ſeine Augen ſind ſcharf, ſo leicht entgeht iinen 
nichts. Die weiße Lichticheibe flitzt durch den balboffenen 
Schuppen, über die öde Bauruine, gleitet hinter Bretter⸗ 

ſtapel und Gerüſthauſen, nicht. nichts — ſie rutſcht über den 
ganzen Boden ringsum, aber ſelbſt, wenn eben noch Füße 
dort gingen, müſſen bier ihre Spuren unſichtbar ſein. Den 

Boden unter dem Schuppendach bis hart an die verfallene 
Baubütte beran, den eigentlichen Zugang zu Buddbas Woh⸗ 
nung, bedeckt eine dicke Schicht grauweiß ſchimmernder Kri⸗ 
ſtalle — grobes Kochfalzl Rie, auch im tiefſten Winter nicht. 
ſind hier friſche Fußſpuren zu finden. Heute sum erſtenmal 
bedauert Dierlamm dieſe Vorſlichtsmaßnahme des Doktor 
Hſiu Sen, die nichts verrät — nicht einmal einen Berräter. 

Sein Berdacht weicht nicht. Er muß Verſtärkung holen, 
der ganze Bauplatz und die Garage müſſen ſuſtemafiſch ab⸗ 

geſucht werden. Guade dem, den Di⸗rlamm entdeckt. 
Alois Dierlamm verſchwindet in der Bauhütte. 
Zwei Seßunden ſpäter erhebt ſich ganz nahe unter etner 

umgeſtürzten Kalktonne eine Geſtalt und folgt ihm. 

(Foriſehung folst“ 
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EDrU Gomzulez 
Der legic Kitter der Landſtraben 

MITP. Madrib, im Februar- 

Näuberromantif. ſollte man meinen, kommt nur in 
Jugendbüchern und ſchletäöten Operetten vor. Die Zeiten, 
in denen Sergelagerer edlen Sinnes in den Straßengräben 
auf reiche Kanſherren warteten. die fie hann übrriielen, ans⸗ 
ranbten, aber ben Raub nuier die Armen verteilten, bat es 
wohl nic gegcben. Aber cs gab ſelcht Kitter her Lanbärancn 
uals Einselericheinurs immcr. und es gibt fie jogar in un⸗ 
jeren Tagen. 

Eben fommt natd 0 Jahren Haſt Gedro Gengoleg ans 
dem Geiängnis FPedro Gonzales — das war um die Jahr⸗ 
banbertende cin Kame. hen in Spanien iedes Kind fanate. 
Er mar das Oberhanpt tiner Känberbande, die ichbrelaag 
AEscilrnuft in gun SEranien ihr Unweien trieb. Ganze 
ATE sen PoliszürE d Soldbaten ietßten bem Banbiien 

  

manches Mal meilenmeit nach. niemals gelang es irgend 
cin Mitglieb der Bunde zn jahbrn. und ſchon gar nicht Predro 
Gorsales fcibür. 

Er war ebenio Perüchtiat wie Helicbt. und in dieſer Popa- 
Larifät lea dir Cheacre Nines EE iEher Wieserbelenden 
Entfermens. Die Banern verbargen ihn nor der Polizti, 
im allen Stödten battr er Frennde und Gelieste, and nuch 
cimtm Nenbzng. ei Len es ibm gelang, einen Sack voll 
Peſeicen ôn erbenten, alich keinc Aufunit in einem icinen 
Durf dem irinmphaken GAinzae eüaes Eroberers. 

Denn mwirklich ſe amehbricheinlich es Hlingt. er wari mit 
rollen Händen dir Seldhückt nter das Belk. Ex bali, mo 
er belfen kannte, allen Armen End Kranken, Weßblistige 
Sliftungen IeSern gerabean run ihm. und Eleine Fäcbeer 
Die ror &em Kuin Handen. Fezahlier mit jeinem Eclbe ihre 
Schnlden- 
Das rE verumtſin nuth Iange ja gegangen, menn nicht 

LühDl iches ori is fäiſchis h ansrDacht klingt. man 

eee 8 les vei in ein Mã Marnelæ Sit SEierke eint Seiüradef. nt Sie Seduei mar 
Senzalza fanb eσ mtyE frinrr Sürde. in aller Stiälle zu dei⸗ 
ratrn Erx Iah Hundertr ven Freunben 
Heinen Oxtes., Imh dalmmter f- 
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Der Eerärer miar 
aue EmüAES Aef-Erä-M Lir S.beHRHH NE eimes 

wein ſrämem 

Wieberſehen mit wigeſagter Mutter nach 12 Jahren 
Eine ſeltſame Entführungsgeſchichte, die ſich vor zwölf 

Jahren in Oberlahnftein zugetragen unb ſeinerzeit größtes 
Aufſehen erregt hatte, konnte jetzt aufgeklärt werden. 

Die damals elf Jahre alte Tochter einer Fran aus Ober⸗ 
lahnſtein wurde im Jahre 1924 von ihrem Vater, der von 
ihrer Mukter geſchieden war, entführt. Der Vater zeigte 
dem Kinde damals einen gefälſchten Brief vor, aus dem 
hervorging, daß die Mutter geſtorben ſei. Der Mann war 
während ôer Rubrbeſetzung bei der franzöfſchen Regieeiſen⸗ 
bahn tätig und wanderte nach deren Auflöſung mit dem 
Kinde nach Borbdeaux aus. Doch ſchon nach kurzer Zeit war 
er des Mädchens überdrüſſig und ſetzte es nach häuligen 
Mtißbandlungen kurzerband in einem Walde aus. Eine 
franzöniſche Familie nahm ſich des bedauernswerten Kindes 
an und übergab es päter einem franzöſiſchen Kloſter zur 
weiteren Erziehung. 

Die Naccbforſchungen der Mutter blieben damals vohne 
jeden Erſolg, und niemand konnte ſich das wurloſe. Ver⸗ 
ichwinden des Kindes erklären. Das Wädchen., das inzwi⸗ 
ichen 22 Jahre alt geworden iſt, wollte nun beiraten und 
Penöfiglfe zn eine Geburtsurkundr. Da es in dem feſten 
Glauben war, daß die Mutter ſeit langem tot ſei exinnerte 
es ſich ſeiner Großmutter in Oberlabnitein. Anfragen des 
franzonſchen Konjnlats bei den zuitändigen Bebörden be⸗ 
käütigten die Angaben der Entführten. Darüber hbinaus 
Lannte ihr zur größten Freude mitgeteilt werden, daß thre 
Muiter noch leke. Nach zwölfiähriger Trennung von der 
Muiter iſt das Mädchen dicſer Tage zum Beiuch in die Hei⸗ 
mat zurückgekehrt. ů 

1 

Die eingemauerte Leiche 
Wasß man bei einem Umzus entdeckte 

Unier den -Unbeimlichen Geſchichten“ von Sögar, Allan 
Voe befindet ſich auch die berübmte Erzählung „Die ichwarze 
Katze“. Der Dichter konſtruierie einen Fall, in dem ei 
Menn feint Frau crmordet und ſte dann in die Wand ein⸗ 

Mannert. Eine ſchwarze Katze. die dieſes Grab teiken muß, 
jührt zur Eutdeckung des Verbrechens. 

Saor elnem Jahr hat man in Paris einen Fall aufgedeckt, 
der jaſt volzandig — bis anf die Katze — der Phantaſie von 
Esgar Allan Poe entipricht. Ange Soleil lehte in Doppelehe. 
Eines Tages, im Anguſt 19381, verichwand eine feiner Frauen 
auns der gemeinjamen Sohnung in dem Pariſer Vorvort 
Anbervillers. Als Soleil aus der Wobnung ausquartiert 
murde, meil er die Miete nicht bezahlt Batte. fiel dem Por⸗ 
tier ein merfwürsiger in einer Zimmerecke auf., der 
wir eine Bank aus Gips ausſah. Da die Wohnnna herge⸗ 
richtet werden ſollte. wurde dieſer Anbau entfernt. Als man 
Den erſten Schlag gegen die Gwowand führte. entdeckte man, 
Ranß Sahinter ein Koffer ſtand. Darin befand ſich die zer⸗ 
Huückelfe Leiche der Frau, mit der Soleil monatelana in 
einem Zimmer gebauna hatte. Nach langer piuchiatriſcher 
Uuterſuchung in er als zurechnungsfähig erkannt worden 
und feht nenmehr vor Gericht⸗ 

Er verfolgte dice Redafteure 
— Ans ben Leben eines ZeitungsEAA1A 
Süraſic M eint 0 Seiten Rarke Biographie des ameri⸗ 

Exniſchen Aelsrialwaren, und Zeitnnaskönigs“ Munſen 
der pierzia Millirnen Dollar und 18 große Jeikungen beiab- 

Sel Errersen ats vie aig eln , rang Milio Gen ge⸗ — wiergig lar viersit iHi ⸗ 

SeurmeIPbern 2 Seare Wasn, Die batten von ibm eine ſchlechte Meinung. 
„Er braunhte eine Zeit Sur am berähren. um fie zn tötem-, 
Pirh en in cirem Nachrnf. Im eigentlichen Geichätsleben 
boen Krengner Felgrrichtigkeit, Leißete er ſich als Seitungs⸗ 
Feider iobem Splern. Er jucher 3 B. ſeine Kedakttenen nach 
Dicken ab, mui ßir binansszawerfen. Heneſfn. einer feiner 
Ewefrrüakürmte-. mmßte den befiſchreibenden Redaktenr des 
Bleters, zen er wiest enibehren konnte. deshals jahrelaug 
brs rag zber —— Biann der E EE Port 
EDUU Kumfenichen r. 3. B. des Mesr 
Heralh her -Sa. brante. Sörte ruhßis Munſens Ermaß⸗ 
Eunden an- aastrer zuü werden Munjien las von ſeinen 
Blariern zwer kur dic Knſichriften. veränderte aber das 

Axxfen Per 8 i f1 ine .— i eaaes fir. KHn — batte. hat ſeine 

   

   

    

  

ein vaar mal. Immer zum 

 



  

  

Danziser chrlenren] 

Momentbilder von Rengarten 
Zucker und Perſil 

In der Anklagebank des Amtsgerichte für Strafſachen ſtehen 
fünf Angeklagte. Die erſten beiden werden beſchuldigt, Ende 
Aovember 1935 von dem Gaftwirt Papie aus Strippau zwei 
Zentner Zucker und eine Kiſte Perſil geſtohlen zu haben. Der 
Erſtangetlagte befindet ſich im ſtrafverſchärfenden Rückfall. Auch 
ſieht vie Anklage ſchweren Einbruchsdiebſtahl vor. Im Laufe 
der Verhandlung wird dieſer auf ⸗infachen Diebſtahl reduziert. 
Der Vertreter der Anklage beantragte gegen die erſten drei 
Angeklagten recht hohe Freiheitsſtrafen, während er die übrigen 
freigeſprochen reſp, amneſtiert wiſfen will. Der Einzelrichter, 
Amisgerichtsrat Tornier. beſtrafte nur den rückfälligen Dieb. 
Dieſer erbielt eine Geſängnisſtrafe von fünf Monaten. Die 
reſtlichen vier Angeklagten wurden zwar für ſchuldig befunden, 
doch fällt die Straſe unter die Amneſtie. 

Eine rohe Tat 
Der Melker Bruno Lorenz aus Neuteichsdorf wurde am 

16. Januar von dem Amtsgericht in Tiegenhof wegen Sach⸗ 
beſchädigung zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. Lorenz, 
der bei dem Bauern Bergmann in Arbeit ſtand, ſollte eines 
Tages Waſſer pumpen. Er bediente ſich hierzu eines Roß⸗ 
werkes, das durch ein Pferd angetrieben wurde. Das Geſchirr 
löſte fehe rutſchte dem Pferde vom Kücken, ſo daß dies ſchließ⸗ 
lich ſtehen bleiben mußte. Lorenz war über dieſe Betriebs⸗ 
ſtßrung nicht erfreut. Er ergriff einen viereckigen Eichenpfahl, 
ichlug damit dem Pferde gegen den linken Unterſchenkel ober⸗ 
bdalb ves Sprunggetenkes. Der Schlag war mit ſolch einer 
Wucht geführt, daß dem Pferde der Knochen durchgeſchlagen 
wurde und der reſtliche Unterſchenkel nur noch an den Sehnen 
Strafſ6 Für dieſe rohe Tat erhielt er die eingangs erwähnte 
Strafe. 

Gegen dieſes Urteil hatte der Angeklagte Berufung ein⸗ 
ſelegt, die geſtern vor der Vierten Kleinen Strafkammer, Vor⸗ 

Reender Landgerichtsrat Wieſe, verhandelt wurde. Die Beweis⸗ 
aufnahme ergab dasſelbe Bild wie in der erſten Inſtanz. Der 
Vertreter der Anklage, Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Schmidt⸗ 
mann, wollte deshalb die Beruſung verworfen wiſſen. Die 
Straſtammer folgte dieſem Antrage, doch rechnete ſie dem An⸗ 
geklagten einen Monat der erlittenen Unterſuchungshaft an. 

Ein Deviſenpergehen? 
Ein Prozeß von geundſätzlicher Bedeutung 

Ein Rechtsfall, der infolge ſeiner grundſätzlichen Bedeutung 
noch die weiteren Inſtanzen beſchäfkigen wird, rollte geſtern 
vor dem Amtsgericht für Strafſachen ab. In der Anklagebank 
Lautde der Geſchäftsführer einer bieſigen polniſchen Firma. Die 

inklage wirft ihm ein Deviſenvergehen vor. Danach ſoll der 
Seſchaftsführer im Jahre 1935 ohne die Genchmigung der 
Deviſenſtelle 2545 Gulden gegen Zloty eingetauſcht und hierfür 
wieder tſchechiſche Kronen erworben haben, um ſeine Frau nach 
Karlsbad ſchicken zu können. 

Der Angerlagte gibt das ohne weiteres zu, doch will er ſich 
nicht ſtrafbar gemacht haben. Seine Firma führt Inlands⸗ 
und Auslandsgeſchäfte, das heißt, es werden Waren nicht nue 
im Inlande vertrieben, ſondern auch von einem Ausland ins 
anbere, ohne überhaupt Danzig zu berühren. Für dieſe Aus⸗ 
Ianbsgeſcha erhält die Firma ausländiſche Deviſen. Die 
Buch antb, deinüngn muß in Gulden, da ſie ja die Landes⸗ 
währmig ſind, geführt werden. Als Geſchäftsfübrer und gleich⸗ 
Aemen irmenmitinhaber hat der Angeklagte Lohn und Tan⸗ 
iemen zu beanſpruchen. Es wäre nun ſeine Sache, 
wenur er ſein Gehalt in ausländiſcher Währung, in dieſem 

Falle in Zloty, gezahlt bekomme. 

er aber die Zloth in tſchechiſche Kronen um. ſo ſei dieſe 
Saubgabnng nicht ſtrafbar. Es handle ſich alſo nicht um ein 
Tauſchgeſchäft von Guiden in ausländiſche Währung, ſondern 
lediglich um den Ausgleich einer beſtehenden Forderung. 

Amtsanwaltſchaftsrat Böhm als Anklagevertreter ſah auch 
in dieſem Gebaren eine ſtrafbare Handlung, die nicht nur fahr⸗ 
läſſig, ſandern ſogar vorſätzlich durchgeführt iſ. Seiner Mei⸗ 
nuußg nach hade der Angeklagte dieſen Weg nur beſchritten, um 
die Deviſenſtelle zu umgehen. Denn ihm fehlten ja tſchechiſche 
Krynen, jür die er urſprünglich Danziger Gulden flüſſig machte. 

Er eit vnn 6000 Gulden und, da ä———————— verbrau , ngeklagte 
Werierſatz leiſten in Höhe von 25%5 Gulden. 

Dr. Roſenthal als Verteidiger des Angeklagten machte noch 
kinmal den Standpunkt des Angeklagten klar. Er wies auch 
darauf zin, daß jeder Kaufmann berechtigt ſei, für ſeine Waren 
ansländiſche Währungen in Zahlung zu nehmen. Trotzdem kam 
der Einzelrichter, Amtsgerichisrat Tornier, zu einer Verurtei⸗ 
Iung. Er blieb aber unter dem Strafantrag und verurteilte den 
Kaufenann zu eine Geldſtrafe von 3000 Gulden und Zahlung 
von Werterſat in Höhe von 2545 Gulden. Das Urteil wurde 
nicht rechtsträftig und wird noch die weiteren Infianzen be⸗ 
ſchäftigen. 

Dlimder Eifer ſchuadet nur! 
Bor dem Arbeitssericht 

Jahrelang war Frau M. und Fränlein Z. gute Freun⸗ 
dinnen geweſen. Fränlein Z. hall Fran M. im Hausdalt 
kopfte uud ſtrickte Strümpfe und wuſch für beide gemeiniam 
die Wäſche. Bezahlung hierfür lebnte ſie ab, bekam jedoch 
bin und wieder als Ausgleich Lebensmittel von Frau M. 
geſchenkt. Bis eines Tages der Krach kam. Jetzt verlangte 
zies wer Z3. Bezahluna Abrtůe aie ei aEsuf Arbeit. Da 

verweigert wurde. ate ſie Zahlung von 
112 Gaulben. Eine vom VBorſitzenden, Afieffor Birk, 
angeregte Einiauna war swiſchen den Parteien nicht zu er⸗ 
sielen. Die Beklagte erklärte, die Klägerin ſtand bei ihr in 
feinem Arbeitsverhälimis. fondern habe ihr ans Frrunbichaft 
die Dienſte geleiftet. Der Borfitzende Fragte die Klägerin, 
vß es ſtinnne. daß ſe Lebensmittel wie Eier cir. fär die Ar⸗ 
beit errhalten habe. va, aus dem Schleichhandel, wo ſich 
Fran M. gegen das Milchaeſetz vergangen hat!“ Nun hatte 
ke es ihrer ehemaliaen Freunbin gegeben. Gachte ſie. Doch 
zleich baranf fragte ſie ber Vorſtßende, vb ſie denn Zur Auß⸗ 
nahnte dieker Arbeiten eine Gerebmigung vom Arbeitsamt 
gebabt bätte. In dieſem Angenblick verfagte der Klägerin 
icheinbar das Gebör, deun die Antwor? auf die Frage ölieb 
hie (chuldig und redete von etwas anderemt 

Die Klage wurde abgemiefen und die Klägerin zur Lab⸗ 
Unna der Kuiten verurteilt. Es hat kein Arbeitsverhältnis 
Peſtanden., ſondern die Klägerin hat aus Frenn“ichaft der 
Veklagten in deren Haushalt gebolfen. Einen klagbaren 
Anſpruch auf Besablang dieer Gefälliakeiten dat ſie nicht 
der exmähnen wäre noch, daß die Klägerin von Herru Dyn⸗ 

rrn vextreten wurde. der als Ausſchußmitglieb Sei Den 
Entlaffungen im Betriebsamt, öfter vor dem Arbeitsgericht 
agenannt wird 

Bauer und Laubarbeiter 
Der Handarbeiter S. ſtand in Dienſten des Vauern G. 

DHatlg. einer Saden MRLenſchnipel.- in Säiclen von ber 

    

  

Prauſter Zackerfabrik zu fahren. Veim Einkreffen auf dem 
Gutsbof fehlten zwei Säze an der Fuhre, die vom Sattel⸗ 
pferd aus gefahren worden war. Der Bauer verlangte nun 
von S. die Herbeiſchaſſung der beiden Säcke, da er der An⸗ ſicht war, baß die Säcke nicht vom Wagen gefallen, ſondern 
auf andere Art beiſeike gebracht worden ſind. Als dann 
kurze Zeit ſpäter öer Landarbeiter ſich eine andere Sache 
zuſchulden kommen ließ und friſtlos entlaſſen wurde, 
ihm der Bauer den 
Verdienſt ab. 

Der Landarbeiter klagte deswegen vor dem Arbeits⸗ 
gericht. Er behauptete, die Beladung der Fnürwerke in der 
Zuckerfabrik geſchah im Akkord. Da wäre es leict möglich. 
daß zwei Sack weniger aufgeladͤen worden ſind. Auch könne 
er ſie auf der Chauſſee verloren haben, denn die Sicht ſei 
ber, Sattelpferd aus burch den hochbeladenen Wagen behin⸗ ext. 

Elnen vom Gericht vorgeſchlagenen Vergleich rehnte der 
Bauer ab, mit dem Hinweis, daß ſich dann derartige Vor⸗ 
kommniſfſe häufen könnten. Er köune nicht hinter jeden Wa⸗ 
gen einen Beamten als Aufpaſſer herſchicken, ſoviel Ver⸗ 
antwortung müſſe der Wagenlenker ühernehmen können. Bei 
einer evtl. Verurteilung werde er die Angelegenheit der 
Hauernkammer unterbreiten! Das Gericht verurteilte den 
Bauern zur Zahlung von 11,0 Gulden. Er habe nicht den 
Nachweis bringen können, daß der Arbeiter die zwei Sack 
Schnitzel abſichtlich beiſeite geſchafft hat. Den ihm entſtan⸗ 
Dechhe Schaden darf er gegen Lohnforoerungen nicht auſ⸗ 
rechnen. 

Wert der zwei Sack Schnitzel von ſeinem 

Scherben bringen nicht immer Glück 
Eine Hausangeſtellte klagte vor dem Arbeitsgericht gegen 

ihren früheren Arbeitgeber wegen Zahlung eines einbehal⸗ 
tenen Betrages von 10 Gulden. Die Ehefrau des Beklagten 
führte aus, die Klägerin Labe entgegen ihrer Anweiſung,, 
einen Sahnengießer an der Waſſerleitung ausgewaſchen und 
dabei ein Stück von dem Sahnengießer abgeſchlagen. Sie 
alaubte bdaber berechtigt zu ſein, den Schaden vom Lohn ab⸗ 
zuziehen. Der Vorſigende des Gerichts. Aiſeſſor Birk, be⸗ 
lehrte die Beklagte dahin, dan dieſes wohl früher, nach der 
bis 1918 in Kraft geweſenen Geſindcordnung (deren Beſeiti⸗ 
gung nebenbei geſaat ein Verdienſt der Sozialdemokratie 
war. D. Red.) möglich war. Nur wenn der Klägerin ein 
Vorſatz nachzuweiſen wäre, könnte der Schadenserſal geltend 
gemacht werden. Die Klägerin habe allerdings fahrläſſig ge⸗ 
bandelt, aber die Abſicht, den Sahnegießer zu zerſchlagen, 
lag nicht vor. Man einigte ſich auf Zahlung von 9 Gulden. 

Kene Verdienſtivanyen für Betleidung III 

Eine Berordnung des Preisyrüfungskommiſſars 
Der Preisprüfungskommiſſar hat durch eine im Staats⸗ 

anzeiger erſchienene Berordnung die Durchführungsbeſtim⸗ 
mungen vom 4. Juni 1935 zur Preisanordnung vom 13. 
Mai 1935 aufgehoben und durch eine neue Durchführungs⸗ 
beſtimmung erſeßt, durch die die zuläſſigen Verdienſtzuſchläge 
auf den Einkaufspreis zuzüglich Fracht folgendermaßen 
jeſtgeſetzt werden: 

trnfis Kleidung. ſomeit nicht beſonders benannk. Blauzeug. 
Mafertliel und Achen Pleiſcherlacken. Orforö⸗ und Regatta⸗ 
Zlunſen. Kondiksrlacken, ⸗„Hoſen und ⸗Mlisen, Handwerkerſchürzen. 
Weſten aus Mancheſter. Zwirn⸗ und Baumwolleord. weitere 
Holen, ſomeit nicht unter bi genannt, und Sommeriacken, alles 

is zum Einkaufsvreis einſchl. Frachk von 15.— G bis zu 25 =0 
darüber „ 50 

  

b' Sofen⸗ Mancheſter, Swirn. Saumwollcord 
i Einkaufspreis bis zum ei von 7.—G ein Auſſchlas bis zu 25 55 

„ͤ „„„„„ „ -ä „ „ % 
üver einem L 16—6 — * 5³ 

e) Winterjoppen 

bis zum Einicbl. Trach = 12-GW .- - ⸗ „ 25 2 
„ — 19—4K „ — „ 2 9½ 

uber Linem 5 „ 1-GWG. „ „- 50% 
d) Burſchen⸗Anzüge und⸗-Mäntel 

vis zum (incbl. Sracht „ 25.—-GWW „ „25, 
— — 2 ½% aber ꝛinem „ Wüss- 8 

e) Herren-Anzlse urd ⸗-Räntel 

vis zum Siitſchl Sraht ⸗ 28.-GS 7 an, 
u —6 2 2 3½28 

üUber kinem — 53—5 • * — 500 
Die Verordnung iſt am 22. Februar in Kraft getreten. 

  

Pyolizeibericht vom 25. Febrnar 1936. Feſtgenommen wurden 
5 Perſonen, davon 3 wegen Kontrollentziehung, 1 wegen tät⸗ 
lichen Angriffs, 1 in Polizeihaft. 

Schlachtviehemarkt in Danzig 
Amilicher Bericht vom 25. Februar 1928 

Preiſe füür 50 kg Lebendgewicht in Darsieer Gulden 
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Deutſchlanbs geringes Deviſenauſkommen 
Wirkungen der Kompenſationsgeſchäfte und des 

Verrechnungsverkehrs 
Wir haben uns vor kurzem mit den Ergebniſſen des deut⸗ 

ſchen Außenhandels im Fahre 1085, der trotz des Aktiv⸗ jaldos von 111 Millionen Mark wirklich keinen Grund dazu 
bietet, beſonders erfreut zu ſein, kritiſch beſchäftigt. Wir 

haben hervorgshoben, daß die den ſche Deviſenbilanz aus 
verſchiedenen Gründen, auf die wir näher eingegangen ſind, durch dieſe Aktivierung des Außenhandels ſich in keiner 
Weiſe verbeſſern kann. Insbeſondere betonten wir, daß 
durch das Kompenſationsgeſchäft und vor allem durch das 
Ciearing⸗Syſtem der Anfall an Deviſen verhältnismäßig 
gerina ſein muß. 

Mit beſonderer Genngtunng können wir nunmehr ſeſt⸗ 
ſtollen, daß auch die „Verliner Börſen⸗Zeitung“ (Nr. 67, 
Morgenausgabeſ in einem größeren Artikel, der ſich mit 
den Stillhalteverhandlungen beſaßt, unſere Auffaſſung voll 
uUnd ganz teilt. Das Blatt ſchreibt u. a.: 

„Bor einigen Monaten hat Reichsbankdirektor Bleſſing 
aniäßlich einer Betrachtung über die Entwicklung des 
Kompenfſationsgeſchäftes mit dem Ausland darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der Anfall von Bardeviſen, der durch die 
verſchiedenen Verrechnungsabkoᷣmmen beeinträchtigt iſt, 
dͤurch das private Kompenſationögeſchäft und den ihm vers 
wandten Aski⸗Verkehr noch mehr eingeſchränkt wird. Er 
betonte bei dieſer Gelegenheit, daß in den erſten drei⸗ 
viertel Zahren des Jahlres 1935 der Anteil der Bar⸗ 
deviſen an allen gegenüber dem Ausland zur Verſügung 
ſtebenden Zablunasmöalichkkeiten nur etwa 20 Prozent 
betrug. Auf das private Kompenſationsgeſchäft und den 
Aski⸗Verkehr entfielen ebenfalls etwa 20 Prozent, während 
die reſtlichen 60 Prozent Zahblungsmöglichkeiten über 
ſtaatliche Verrechnungskonten darſtellten. Unter dieſem 
Geſichtspunkt iſt auch oͤie Zunahme der Geſamtausfuhr 
vom Jahre 1994 bis zum Jahre 1934 von 1167 Millionen 
Mark zu bewerten, die keineswegs gleichbedentend iſt mit 
einem entſprechenden Mehraufkommen an Deviſen.“ 
Dieſen Angaben haben wir unſererſeits nichts hinzuzu⸗ 

jügen. Sie beſtätigen voll und ganz die Auflaſſung, daß die 
Devifeulage Deutſchlands, krotz der Aktivierung der Außen⸗ 
bandelsbilanz, nach wie nor nicht erfreulich iſt, vielmehr 3u 
lebbaften und ſehr begründeten Bedenken Anlaß glbt. 
f.'—— —-„¾——:i‚'T——:———— 

Unſer Wetterbericht 
Veröffentlichuna des Odſfervatoriums der Freien Stadt Danzig 

Bewölkt, dieſig, Schneefälle, leichter Froſt 
Allgemeine Ueberſicht: Die Flächenſtörungsge⸗ 

bilde über Zentral⸗CEnropa find in zunehmender Auflöſung 
begriffen, ſie verurſachen zunächſt noch dichte Bewölkung und 
Trübung, ſtellenweiſe gehen Schneeregen nieder. Die Ab⸗ 
kühlung der bis nach Oitdeutſchland gelangten Warmluft 
wird durch die behinderte Ausſtrahlung aufgehalten. Bom 
weſtlichen Mittelmeer aus drängen neue Störungen in Be⸗ 
aleitung warmer Luft nach Italien vor. Hoher Druck über 
dem Atlantik und Nord⸗Skandinavien iſt durch Hochdruck⸗ 
rücken über dem nördlichen Nordſeegeblet verbunden. Im 
Oſtſeegebiet hberrſchen weiterhin kalke Nord⸗ bis Nordoſt⸗ 
winde vor. 

Mittwoch: Bewölkt und dieſig, viel⸗ Vorherſage für ů 
ſach Schneefälle. mäßige Nordoſt⸗ bis Oſtwinde, leichter 
Froſt. 

Ausſichten für Donnerstag: Bewölkt und dieſig, 
leichter Froſt. 

Maximum des letzten Tages: — 0.6 Grad, Minimum der 
letzten Nacht: — 38 Grad. 

Danziger uind Gdingener Schiſffs⸗Liſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 
Dän. D. „Riga“, .von Bremerhaven, für Sodtmann: 

ot. D. „Geyer“, 26. Hlig, für Norddeutſcher Lloyd: dt. D. 
„Grundſec“, 25. 2. von Königsberg für Polko. 

Im Goingener Hafen werden erwartet: 
D. „Pylades“, 25. 2.; D. „Sveuske“, B. 2.; D. „Sarim⸗ 

ner“, 28. 2. D. „Ubari“, 28. 2.; D. „Kinghorn“, 3. 3.; D. 
„Cavella“, 23. 2.; D. „Specht“, 2 2.; D. „Bertil“, 24. 2. 

Es liegen auf der Reede vor Gdingen: 
D. „Galeo“ und D. „Tors“, 

      

  

      

  

  

Lanbgerichtsrat Dr. Neumann im am Sonntag im Alter 
von 48 Jahren plötzlich einem Heräſchlage erlegen. Dr. 
Neumann war längere Zeit in Danzig als Konkursrichter 
tätig. Er hat auch im Frübjabr 1933 den Konkurs über den 
Verlag der „Danziger Volksſtimme“ eröffnet. ebenſo über 
den Konſumverein. Am Freitag voriner Woche hatte Dr. 
Neumann noch die polizeiliche Beſchlagnahme der „Danziger 
Volksſtimme“ gerichtlich beſtätiat. 

Pafſtansſofel im Werkiſpeiſehaus Danzis. So wie im Mitielalfer in 
der Faſtenzeit am Aichermültwoch Haſfivnsiviele aufgeillhrt murden. 
lon wird febt auch in Danzig die Baſſion nach dem Borbilde von 
Oberammergau am 26, und 28, d. Mis., vormittaags 11 Uhr und ghends 5 übr, in volniſch aufgefäbrt, und swar im Serftlvciſehaus. Chßre und Maſienszenen mit,üher 100 Witwirfenden und voroeſeßen. Oatehal wekaratianen und Kuneme ſinden Berwendung.- Ks wäre Satſam, ſich die unmerierten Plätze im Vorperkauf ei Csarlinſki. Töpiergaſfe 80. zu ſichern. (Siele auch Inſeral.) 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 25. Februar 1936 

    
   

     

24. 2. 25. 2. 24. 2. 25. 2. 
Tborun. „ 17 1.48 Montau 14082 40.25 
ordon ＋1.30 142 Pieckel...4092 41.5 
ulm.... 1 089 40,99 Dirſchan 40.50 ＋0.76 

Sraudeng .. . 40%7 T0.17 Einlage..... 1188 1.92 
Kurzebrack .0,21 40,23 Schiewenhorf! 2.16 2.14 

21. 2 2. 2 9 L. 2. 2. 
Nowy Sacz ..1.02 0,94 
Przemufl 4256 

VMarſchan ... 1125 1.27 Wyczlow ... . 1.13 41.12 
Plokek....4 096 1.14 [ Pulnft.... .11.68 41.65 

Eisbericht ver Weichlel vom 55. Febrnar 1935 

Bei Zawichoſt (Kilometer 287) ſowie oberhalb Warſchar 
(aulnmeier elsent. von Bicr Uis vberheße Wlort Wüle, 
meter 633) Eistreiben in 22 bzw. / Strombreite, die Ränder 
eisbedeckt. Von Plock bis unterhalb Chelmno (Kilometer 812) 
Eieſtand. ſtreckenrweiſe durch offene Stellen unterbrochen. Von 
Dier bis unterhalb Gnicw (Lilometer 885) in der Fabrrinne 
Eistreiben, die Ränder eisbedeckt, alsdann bis oberhalb Käſe⸗ 
mark (Kilomeier 930) Eisſtand. Bon Käſemark-bis zur Mün⸗ 
dung eunſch: Eistreiben. Eisabtrieb in See mäßig langfam. 
Die Dampffähren ſind in Betrieb. 

Eisbericht des Danziger Halengebiets vom 25. Februar 1916 
ů Meede: eisfrel. Hafen: loſer Eisbrei und Brucheis. Schiff⸗ 

Krakan .. „ „ — 257 —, 
Zawichoſt 2 2 *.. 

fabrt ſtellenweiſe für Motorboote und kleine Barkaſſen er⸗ 
Swer. — Tote Weichlel: sberhalk der Sifenbdasnbratte ſeße 

1Eisdedk.
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